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1957 war das Jahr, als die Landesregie-
rung das Wiener Landwirtschaftskam-
mergesetz beschlossen hat und damit 
die Bundeshauptstadt als letztes ös-
terreichisches Bundesland eine Inte-
ressenvertretung für die hier ansässi-
gen und wirtschaftenden Winzer, Ge-
müsegärtner und Ackerbauern erhielt. 
Damit verbunden war der gesetzliche 
Auftrag, die Interessen dieser Berufs-
gruppe in ihrem speziellen, urbanen 
Umfeld eigenständig und unabhängig 
zu vertreten. Daraus leitet die LK seit 
mittlerweile sechs Jahrzehnten ihren 
Vertretungsanspruch, beruhend auf 
den umfassenden Kompetenzen, die 
sie umfasst, ab. 

Interessenspolitischer Rückhalt
Dem Gesetzesbeschluss ist ein Jahr-
zehnt zäher Verhandlungen voraus-
gegangen, die auf dem Wunsch ba-
sierten, Pflichten und Rechte für die 
bäuerlichen Betriebe zu übernehmen. 
Dieser Weg wurde bewusst eingeschla-
gen, um auch unseren bäuerlichen Fa-
milienbetrieben in Wien den inter-
essenpolitischen Rückhalt bieten zu 
können, den sie benötigten, um ihre 
über Generationen weitergegebenen 
Betriebe auch in Zukunft fortführen 
zu können. Sechzig Jahre haben einen 
enormen Wandel mit sich gebracht. 
Die Zahl der aktiven Landwirte in Ös-
terreich ist stark gesunken. Ursachen 
dafür sind die Mechanisierung, Tech-

nologien, der Züchtungsfortschritt, 
Wissenschaft und Forschung - aber 
ebenso die sich ändernden Ansprü-
che der Gesellschaft an die Landwirt-
schaft und deren Erzeugnisse, politi-
sche Rahmenbedingungen, klimati-
sche Umbrüche und andere Faktoren. 
Diesen Weg des Wandels ist die Land-
wirtschaftskammer mitgegangen. Sie 
hat sich in Struktur und Inhalt den 
Bedürfnissen der bäuerlichen Betriebe 
angepasst und ist zu einem modernen 
Kompetenzzentrum für ihre Mitglie-
der geworden. 

Die Kompetenzen und Fähigkeiten 
der LK Wien einzusetzen, um die fa-
miliengeführten bäuerlichen Betrie-
be im urbanen Kontext über Genera-
tionen stark zu halten, indem wir sie 
nicht nur in wirtschaftlichen, recht-
lichen und sozialen Belangen unter-
stützen, sondern ihnen umfassend als 
Dienstleister zur Verfügung stehen. 

Gemäß dem Grundsatz: Dem Erbe ver-
bunden, dabei dem Wandel verpflich-
tet und der Zukunft entgegen. So wird 
die Landwirtschaftskammer Wien in 
ihrer Rolle als gesetzlich verankerte 
Interessenvertretung gemeinsam mit 
ihren Mitgliedsbetrieben ihren Weg 
auch weiterhin gehen.

Vorwort

Ök.-Rat Ing. Franz Windisch
Präsident

Ing. Robert Fitzthum
Kammerdirektor

Ök.-Rat Ing. Franz Windisch
Präsident
Landwirtschaftskammer Wien

Ing. Robert Fitzthum
Kammerdirektor
Landwirtschaftskammer Wien
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„Nachhaltigkeit“ – ein vielschichtiger 
Begriff und längst kein Nischenthema 
mehr. Ein Bewusstsein für nachhal-
tigen Konsum entwickelt sich insbe-
sondere bei den immer anspruchsvol-
ler werdenden Konsumenten. Unter-
nehmen als Teil der Gesellschaft kön-
nen sich dieser Entwicklung nicht 
verschließen. Verantwortungsvolles 
Handeln und Transparenz auf allen 
Ebenen sind heute mehr denn je zu 
einem wichtigen Erfordernis unserer 
Zeit geworden.

Mit der Nachhaltigkeitsinitiative 
2015-2018 (NHI) hat die Landwirt-
schaftskammer Wien ihren Hand-
lungsfeldern daher eine gezielte Stoß-
richtung für vier Jahre gegeben. Die 
Konzeption der Initiative wurde un-
ter Berücksichtigung ökonomischer, 
ökologischer und sozialer Aspekte ei-
ner nachhaltigen Entwicklung ange-
gangen. Vernünftige, umweltverträgli-
che und wirksame Maßnahmenpake-
te wurden in den fünf Bereichen Gar-
ten-, Wein- und Ackerbau, Regional-
vermarktung sowie Green Care - Wo 
Menschen aufblühen (soziale Nach-
haltigkeit) geschnürt.

Worum geht’s?
 Politisch vereinbartes 4-Jahres Pro-
gramm mit der Stadt Wien
 Weitere Ökologisierung in der 
Stadtlandwirtschaft Wien unter dem 
Leitbild des biologischen Landbaus 
vorantreiben und Nachhaltigkeit auf 
allen Ebenen integrieren
 Stärkung und Zukunftssicherung 
aller Produktionssparten in der Stadt-
landwirtschaft Wien - Entwicklung 
konkreter Handlungsstrategien/-maß-
nahmen unter Einbeziehung ökolo-
gischer, ökonomischer und sozialer 
Aspekte 

 Umsetzung über fünf strategische 
Projekte sowie über die LK-Geschäfts-
felder Beratung, Bildung, Förderung 
und Interessenvertretung, die ver-
stärkt mit den Querschnittsthemen 
im Bereich der Nachhaltigkeit besetzt 
sind

Fakten Stadtlandwirtschaft Wien 
unter dem Gesichtspunkt Bio/
Nachhaltigkeit
 Bioflächenanteil im Weinbau liegt 
bei 24  % = 3-facher Wert zu Steier-
mark, doppelter Wert zu Niederöster-
reich und + 30 % zu Burgenland
 32,87 % der Ackerfläche wird bio-
logisch bewirtschaftet (Bundesschnitt 
= 18,2%)
 Wien hat einen Bio-Flächenanteil 
von 27 % (2. Platz hinter Salzburg)
 75 % der Ackerflächen in Wien im 
Winter aktiv begrünt 
 291 Biodiversitätsflächen mit 
1,87 Mio. m² von 50 Ackerbauern in 
Wien zum Schutz der Artenvielfalt 
und der Wiener Bienen angelegt - ent-
spricht 4,57 % der Gesamtackerfläche.
  Vertragsnaturschutz-Ackerrand-
streifen auf 29,45 ha von 14 landwirt-
schaftlichen Betrieben angelegt

Projekte/Initiativen im 
Überblick 
Strategisches Projekt Landwirtschaft
 Bio-Aktionsprogramm Wien
 Pilotprojekt Humusaufbau und 
Erosionsschutz
 Naturschutz
 Informationskampagne Bienen
 Österreichweiter Warndienst

Strategisches Projekt Gartenbau
 Forum Vorausdenken – Nachhaltig-
keit, Ökologie und Bio im Gartenbau
 „Bio-Gemüsebau Cluster in Wien“ 
 Energiezukunft im Gartenbau

 Vienna Green Co2 - Machbarkeits-
studie: Co2-Verwertung für gärtneri-
sche Nutzung

Strategisches Projekt Weinbau
 Rebschutz-Prognosemodell (RSPM) 
Wiener Weinbau
 Österreichischer Weinbauverband: 
„Nachhaltig Austria“
 Projekt Traubenwicklerbekämpfung 

Strategisches Projekt Green Care
 Green Care – Wo Menschen 
aufblühen
 Projekt IRMA - Sozial nachhaltige 
Inklusion von Menschen mit Behin-
derung in Arbeitsprozesse von Gar-
tenbaubetrieben - Machbarkeitsstudie 
– Kooperation BOKU
 Landwirtschaft & Schule

Strategisches Projekt Regionalver- 
marktung
 Projekt Öko-Kauf Stadt Wien
 Gut zu wissen, wo’s herkommt
 Pilotprojekt Sumfood-Stadtumland

Vielfalt statt Einfalt
Nachhaltigkeitsinitiative der LK Wien 2015-2018.

Kammerdirektion

Regionalvermarktung als bedeutsa-
mer Schwerpunkt in der Nachhal-
tigkeitsinitiative der LK Wien.
� Fotoautor: SVB/LK Wien
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 Fakten
 
32 Initiativen zur Ökologi-
sierung der Stadtlandwirt-
schaft 
3.807 aufgewendete Leis-
tungsstunden zur Umset-
zung der Projekte 
Umsetzung von 20 Bil-
dungsveranstaltungen mit 
340 TeilnehmerInnen im 
Rahmen der NHI

 Stadtlandwirtschaft „App und Web-
site“ inkl. Wiener Wein
 Regelmäßiger Direktvermarktungs-
stand in der SVB 
 Strategie „Der Wiener Heurige“ 
2025
 Qualitätsprogrogramme (Gutes vom 
Bauernhof, Top Heuriger etc.)
 Cluster Gastronomie und 
Gemeinschaftsverpflegung 
 Cluster Geschützte Bezeichnungen
 Projekt Regionales Schulmilchkon-
zept Wien
 Lieferung von Obst – und Ge-
müsejausen an Wiener öffentliche 
Pflichtschulen

Bio Aktionsprogramm Wien 
(SP Landwirtschaft)
Zum Ausbau und zur Stärkung der 
biologischen Landwirtschaft in Wien, 
wurde vom Land Wien gemeinsam 
mit der Landwirtschaftskammer Wien 
eine Bio-Einstiegs- und Umstellungs-
aktion im Bereich der Wiener Land-
wirtschaft ins Leben gerufen. Dem 

Förderwerber bzw. der Förderwerbe-
rin wird ein einmaliger Zuschuss als 
Startprämie für den Einstieg in die 
biologische Wirtschaftsweise oder die 
Umstellung eines bisher konventio-
nell geführten Betriebes auf eine bio-
logische Wirtschaftsweise gewährt. Im 
Jahr 2017 wurde von 13 Wiener Be-
trieben ein Antrag auf Einstiegs- und 
Umstellungsförderung in den Biologi-
schen Landbau gestellt.

Energiezukunft im Gartenbau 
(SP Gartenbau)
Durch die deutliche Erhöhung der 
Fernwärmepreise waren zahlreiche 
Simmeringer Gartenbaubetriebe ge-
zwungen, wirtschaftlich vertretbare 
Alternativen für die Energieversor-
gung ihrer Glashausanlagen zu finden. 
Die Landwirtschaftskammer Wien 
unterstützte die Betriebe durch In-
formationsveranstaltungen und Bera-
tungen gemäß eines eigens erstellten 
Förderleitfadens zur Umstellung auf 
Biomasseheizanlagen. 

Gut zu wissen, wo’s herkommt 
(SP Regionalvermarktung) 
In der Außer-Haus-Verpflegung – wie 
zum Beispiel in Kindergärten, Schu-
len, Mensen, Betriebskantinen, Kran-
kenhäusern, Pflegeheimen und Kaser-
nen – ist die Herkunft oft nicht nach-
vollziehbar, da (noch) keine Kenn-
zeichnungspflicht besteht. Die Land-
wirtschaftskammern verlangen für die 
Gemeinschaftsverpflegung eine ver-
pflichtende Herkunftskennzeichnung 
von Fleisch und Eiern. Restaurants 
und Gasthäuser können freiwillig da-
ran teilnehmen. Im Jahr 2017 konn-
ten erste Kontakte mit Gemeinschafts-
verpflegungen zur Umsetzung initi-
iert werden. Das Bestbieter-Prinzip 
bei öffentlichen Ausschreibungen für 
Lebensmittelbeschaffungen soll da-

bei umgesetzt werden. Auf diese Wei-
se können Regionalität, Frische und 
Nachhaltigkeit beim Lebensmittelein-
kauf aktiv gelebt werden. 

Österreichweiter Pflanzen-
schutz-Warndienst (SP Weinbau/
Landwirtschaft/Gartenbau)
Der Warndienst bietet Informationen 
zu Schaderregern im Obstbau, Wein-
bau, Feldbau, Gemüsebau und Zier-
pflanzenbau. Von Frühjahr bis Herbst 
ist die kurzfristige Vorhersage über das 
Auftreten von Pflanzenschädlingen 
und Pflanzenkrankheiten nicht nur 
für LandwirtInnen eine wichtige Hilfe. 
Mit termingerechten Empfehlungen 
für gezielte Schutzmaßnahmen kön-
nen Schaderreger (Schädlinge) früh-
zeitig und optimal bekämpft werden. 
Im Jahr 2017 gab es 28 Prognosemo-
delle und 24 Monitorings für Scha-
derreger im Bereich Acker, Gemüse, 
Obst, Wein und Biene. 500.000 direkte 
Zugriffe auf die Website konnten ver-
zeichnet werden. 

Landwirtschaft & Schule 
(SP Green Care) 
Im Rahmen des Projektes Schule am 
Bauernhof zeigen pädagogisch ge-
schulte LandwirtInnen/WinzerInnen/
GärtnerInnen Wiens Kindern und Ju-
gendlichen den Weg der Nahrungsmit-
tel von der Herstellung bis zum Super-
marktregal. Die möglichst frühe Sensi-
bilisierung von Kindern und Jugend-
lichen für die vielfältigen Aufgaben 
und Funktionen der Land- und Forst-
wirtschaft ist von zentraler Bedeutung, 
denn Kinder sind Konsumenten von 
morgen die Kaufentscheidungen tref-
fen. Im Jahr 2017 konnten 14 Schule 
am Bauernhof-Betriebe mit rund 60 
verschiedenen Programmen 17.076 
Kinder und Jugendlichen erreichen.

Fotoautor: Diendorfer/LK Wien

Ökologische Nachhaltigkeit 
bezieht sich auf die Natur und Umwelt 
und dient dem Schutz nachfolgender 
Generationen 

Ökonomische Nachhaltigkeit 
erfordert eine qualitative wirtschaftliche 
Handlungsweise, um langfristig Erfolg für 
das Unternehmen/den landwirtschaftli-
chen Betrieb zu generieren 

Soziale Nachhaltigkeit
hat das Wohlergehen der Gesellschaft im 
Fokus und soll eine Zukunft mit hoher 
Lebensqualität ermöglichen 

 Die drei Säulen 
   der Nachhaltigkeit
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Der Qualitätspolitik verpflichtet.
 Fotoautor: alexsl/iStock

Stabstelle 
Qualitätsmanagement
Die Festlegung der Qualitätspolitik sichert die Erwartungen und 
Erfordernisse unserer Interessenspartner ab.

Kammerdirektion

Qualitätspolitik
Oberstes Ziel ist es, die Kunden zu-
friedenzustellen. Jede Mitarbeiterin 
und jeder Mitarbeiter ist unabhängig 
von Funktion und Aufgabe zur Qua-
lität verpflichtet. Der Changemanage-
ment-Prozess hat weiters dazu ge-
führt, dass wir unser Leitbild (=Qua-
litätspolitik) überarbeitet und ange-
passt haben.

Leitbild
 Wir sind das Dienstleistungs-
unternehmen für die urbane 
Landwirtschaft. 
 Wir sind der Ansprechpartner 
und Netzwerker für die Interessen 
der Wiener GärtnerInnen, Landwir-
tInnen und WinzerInnen und deren 
Familien. 
 Mit Beratung, Bildung, Förderung 
und innovativen Impulsen stärken 
wir die Unternehmerkompetenz un-
serer Kunden. 
 Unsere Funktionäre und Mitarbei-
ter arbeiten partnerschaftlich für eine 
wettbewerbsfähige Landwirtschaft. 
 Unser Expertenwissen und unsere 
Erfahrung sichern den Erhalt und die 
Entwicklung nachhaltig wirtschaf-
tender Betriebe in einem städtischen 
Umfeld. 
 Wir arbeiten an maßgeschneiderten 
Lösungen für die individuellen Be-
dürfnisse unserer Mitglieder. 
 Wir treten in Dialog mit unseren In-
teressenspartnern und vermitteln die 
vielfältigen Funktionen und Leistun-
gen der urbanen Landwirtschaft.

Slogan
Wir leben Stadtlandwirtschaft

Vision
 Wir sind der überregionale Partner 
für Landwirtschaft im urbanen Raum. 
 Wir bekräftigen dies durch Kern-
kompetenz im Gartenbau und setzen 
Impulse für Innovationen. 

Mission
 Die LK Wien ist Erstansprechpart-
ner für Beratung, Förderung und Bil-
dung ihrer Mitglieder.

 Die LK Wien ist Netzwerker für 
Mitglieder-Interessen.
 Die LK Wien vermittelt die Funk-
tionen und Leistungen der urbanen 
Landwirtschaft.

Strategie
 Fokussierte und vernetzte Beratung 
und Bildung anbieten. 
 Urbanen Dialog mit allen Interes-
senspartnern gestalten. 
 Innovative gesellschaftliche Ent-
wicklungen für unsere Mitglieder 
nutzen.

Die Planung des Qualitätsmanagements erfolgt mittels eines strategischen 
Führungskreises.� Grafik: LK Wien

Legende: 
MB	 Managementbesprechung (14 - tägig geplant) 
Team-B	 Teambesprechung (nach Bedarf) 
BL/STL-B	 Bereichs- bzw. Stabstellenbesprechung (nach Bedarf) 
MMB	 Managementbewertung 
QMS - Bund	 Qualitätsmanagement auf Bundesebene
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� Fotoautor: Damir Cudic/iStock

Der Mitarbeiterstand der Landwirt-
schaftskammer Wien beträgt 17 Per-
sonen (inkl. Green Care) und wird 
in nachstehender Aufstellung näher 
aufgegliedert. Der Frauenanteil be-
trägt insgesamt 65  %. Die Führung 
des gesamten Rechnungswesens, 
die Abwicklung des laufenden Zah-
lungsverkehrs sowie ein sorgfälti-
ges Finanzmanagement gehören zu 

den wesentlichen Aufgaben. Die Er-
stellung des Voranschlages und des 
Rechnungsabschlusses erfolgt an-
hand eines neu entwickelten Bilan-
zierungshandbuches. Seit 2017 wird 
der Rechnungsabschluss der LK Wien 
freiwillig durch einen unabhängigen 
Wirtschaftsprüfer auf Rechtmäßig-
keit, Wirtschaftlichkeit und Effizienz 
der eingesetzten Mittel überprüft.

Weiterbildung
Die Qualifizierung und Weiterbildung 
der MitarbeiterInnen hat in der Land-
wirtschaftskammer einen hohen Stel-
lenwert und dokumentiert sich in ei-
nem umfangreichen und gemeinsam 
entwickelten Fortbildungsplan. 

Kammerbeitragseinnahmen
Die Anforderungen an die Landwirt-
schaftskammer Wien als aktives, ser-
viceorientiertes Dienstleistungsunter-
nehmen steigen stetig. Zur Sicherung 
der Unabhängigkeit und Selbststän-
digkeit der landwirtschaftlichen In-
teressenvertretung, werden die Kam-
merbeitragssätze (ausgenommen den 
Grundbetrag) einer jährlichen 2 % Vo-
larisierung unterzogen.

Damit wird ein Beitrag zur mittelfris-
tigen Sicherung der gesetzlichen Inte-
ressenvertretung und der umfangrei-
chen Beratungs- und Förderungsleis-
tungen geleistet.

Finanzen, Personal
Mitgliederverwaltung | Personalmanagement | Mitarbeiterqualifizierung | 
Rechnungswesen

Kammerdirektion

 Bezeichnung	 Anzahl Angestellte gem. Verwendungsgruppe
	 A	 B	 C	 Gesamt-
				    stand
Landwirtschaftskammer	 8,25	 3,45	 2,20	 13,90
Lehrlings- und Fachausbildungsstelle	 1	 0,30	 0,30	 1,60
Summe	 9,25	 3,75	 2,50	 15,50

Verwendungsgruppe	 Frauen	 Männer	 Gesamt
Höherer Dienst	 4,75	 4,50	 9,25
Fachdienst	 3	 0,75	 3,75
Kanzleidienst	 2,50	 -	 2,50
Summe	 10,25	 5,25	 15,50

Stand 31.12.2017 (inkl. DN-Arbeitskräfteüberlassung Green Care)

Mitarbeiter

 Einnahmejahr	 2014	 2015	 2016	 2017
2014	 419.471,71	
2015	 38.972,65	 426.527,26
2016	 707,75	 37.056,64	 430.898,07
2017	 901,12	 1.076,83	 50.147,15	 450.153,25
Gesamtaufkommen	 460.053,23	 464.660,73	 481.045,22	 450.153,25
Vorschreibung 01.01.	 470.767,59	 475.308,01	 486.949,44	 492.477,91

Vorschreibung

 Fakten

 
Ø 5,0 Fortbildungstage pro 
Mitarbeiter 
Ø 5,59 Krankenstandstage 
pro Mitarbeiter 
65 % Frauenanteil in der 
LK Wien
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Das Agrarmarketing der Landwirt-
schaftskammer Wien gliedert sich in 
zwei Themenbereiche – die Dach-
kampagne der LK Wien mit dem Slog-
an „Wir leben Stadtlandwirtschaft“ 
und der Wiener Wein mit dem Slogan 
„Kultiviert für Kultivierte“. 
Alle Schwerpunkte und Maßnahmen 
sind auf folgende mittelfristige Kom-
munikationsziele des Agrarmarketings 
ausgerichtet:
 Darstellung der Leistungen und 
Produkte der Wiener LandwirtInnen, 
GärtnerInnen und WinzerInnen
 Weiterer Imageaufbau der Wie-
ner Stadtlandwirtschaft und deren 
Erzeugnisse
 Stärkung des Stellenwerts der Wie-
ner LandwirtInnen, GärtnerInnen und 
WinzerInnen
 Bewusstseinsbildung der Bevöl-
kerung für den Nutzen der Wiener 
Stadtlandwirtschaft
 KonsumentInnen den Zugang zur 
Wiener Stadtlandwirtschaft erleich- 
tern
 Sensibilisierung auf Herkunftsbe- 
zeichnung
 Erhöhung der Wertschöpfung durch 
Wertschätzung

Stadtlandwirtschaft – 
grünes Juwel der Stadt
Wien ist die einzige Hauptstadt Euro-
pas die eine landwirtschaftliche Flä-
che von 15 % innerhalb der Stadtgren-
zen aufweist. Das bedeutet ein hoher 
Selbstversorgungsgrad vor allem in 
der Sparte Gemüsebau. Die enorme ag-
rarische Vielfalt zeigt sich in Form ei-
ner sicheren Lebensmittelversorgung, 
saisonaler und regionaler Produkte, 
kurzer Transportwege der Lebensmit-
tel, unterschiedlicher Versorgungs-
wege, einer intakten Umwelt und der 
Aufrechterhaltung einer einzigarti-
gen urbanen Kultur. In Wien wird das 

durch zahlreiche Familienbetriebe ge-
währleistet, die oft seit Generationen 
im Stadtgebiet ansässig sind. Wein-
bau in einer Stadt, in dieser Form, gibt 
es kein zweites Mal. Mit dem Slog-
an „Kultiviert für Kultivierte“ starte-
te der Wiener Wein im Jahr 2010, mit 
dem Ziel die Bekanntheit vom Wie-
ner Wein - insbesondere dem Wiener 
Gemischten Satz DAC - innerhalb der 
Bundeshauptstadt und in Österreich 
zu steigern. 

Alle Wiener Betriebe 
mit einem Klick
Die Website und App Stadtlandwirt-
schaft Wien war im Jahr 2017 ein zen-
trales Element des Agrarmarketings. 
Die WienerInnen lernen durch die 
Plattform die Gemüse-, und Zierpflan-
zengärtnereien, Obst-, und Weinbau-
betriebe sowie Imkereien und weitere 
innovative Betriebe kennen. Im Jahr 
2017 wurden mit Hilfe von verschie-
denen Marketing Maßnahmen der Be-
kanntheitsgrad erhöht und die Down-
loadzahlen der App sowie die Fans 
der Facebook Seite Stadtlandwirt-
schaft Wien bedeutend hervorgeho-
ben. Eine lokale Bewerbung mit einem 
Heckaufkleber auf den Buslinien 24A, 
26A, 27A und 87A in der Donaustadt 
und ein Inserat in der Bezirkszeitung 
Donaustadt waren unter anderem die 
Offline Marketing Maßnahmen. Der 
Schwerpunkt der Online Kampagne 
wurde auf die Facebook Seite Stadt-
landwirtschaft Wien gelegt. Mit Hil-
fe von verschiedenen Videos von den 
Wiener Betrieben konnte man eine 
hohe Reichweite erzielen. Die neue 
Wiener Wein Website startete im Ap-
ril 2017 und wurde im Design der 
Stadtlandwirtschaft Wien Website ge-
staltet. Die Webadresse www.wiener-
wein.at blieb aufrecht sowie das Logo 
vom Wiener Wein wurde integriert. 

Die schon bestehende Datenbank, die 
für die Stadtlandwirtschaft Wien ent-
wickelt wurde, wird auch für die Wie-
ner Wein Webseite genutzt. Die neue 
Wiener Wein Website ist ein Tool für 
die KonsumentInnen mit dem Fokus 
die Vielfalt des Wiener Weins aufzu-
zeigen. Neben den Weinbauorten sind 
die Aussteckzeiten und Veranstal-
tungen der Betriebe auf der Webseite 
ersichtlich.

„Wiener Wein – Kultiviert für 
Kultivierte“ 
Wiener Wein – ist eine Marke der 
Landwirtschaftskammer Wien, die 
2010 grafisch neu umgesetzt und mit 
dem Slogan „Kultiviert für Kultivier-
te“ auch emotional neu aufgeladen 
und strategisch positioniert wurde. 

Wiener Weinfrühling
Der Wiener Weinfrühling beginnt Mit-
te März und endet in der letzten Ju-
niwoche mit dem Wiener Weinpreis. 
Veranstaltungen die von den Wein-
baubetrieben, Vereinen oder Wein-
gruppierungen organisiert werden, 
stellt die LK Wien auf die Wiener Wein 
Website sowie auf die Facebook Seite 
den KonsumentInnen als Information 
zur Verfügung. 

Wiener Gemischter Satz DAC 
Präsentation
Die Wiener Gemischter Satz DAC Prä-
sentation eröffnete den Wiener Wein 
Frühling und fand am 9. März 2017 
im Festsaal des Wiener Rathauses 
statt. Der Wiener Gemischte Satz DAC 
wurde als Leitsorte für das Weinbau-
gebiet Wien positioniert und mit der 
DAC-Verordnung wurde eine klare Ab-
grenzung zu den Gemischten Sätzen in 
den umliegenden Bundesländern ge-
schaffen. Die Veranstaltung präsentiert 
das Juwel der Wiener Stadtlandwirt-

Agrarmarketing
Mit der Website Stadtlandwirtschaft Wien werden die Leistungen, 
Produkte, Veranstaltungen und Vermarktungswege der Wiener Betriebe 
auf einen Blick präsentiert.

Kammerdirektion
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Über die Website und APP 
Stadtlandwirtschaft Wien 
und Wiener Wein 
105 Betriebe 
1.019 Produkte 
97 Veranstaltungen 
274 Angebotsformen

schaft. 980 BesucherInnen konnten im 
Jahr 2017, 80 verschiedene Wiener Ge-
mischte Sätze verkosten.
Der Wiener Gemischte Satz DAC ist 
nicht nur ein weltweit einzigartiges 
Genussprodukt, sondern prägt auch 
die aktuelle Heurigenkultur und leis-
tet somit einen wesentlichen Beitrag 
zur Erhaltung der traditionellen Wein-
bauorte der Stadt. Dies macht ihn zu 
einem Vorzeigeprodukt einer erfolgrei-
chen Stadtlandwirtschaft.

Landesweinbewertung und 
Wiener Weinpreis
Bei der Landesweinbewertung sowie 
dem Wiener Weinpreis steht der Wie-
ner Qualitätswein im Vordergrund. Es 
handelt sich um eine fachlich hoch-
wertige, objektive, transparente und 
nachvollziehbare Bewertung/Klassi-
fizierung der Weine und bietet somit 
eine Orientierungshilfe für qualitäts-
bewusste KonsumentInnen. 

Wiener Wein(kultur) Festival 
auf der Summerstage
Beim Wein(kultur) Festival sind Wie-
ner Weinbaubetriebe zu Gast auf der 
Summerstage. Wiener Top-Weine 
werden zur Verkostung angeboten, 
sowie Wiener Spitzenköche kreieren 
ihre persönlichen Wein-Menüs.

Erntedankfest
Das Erntedankfest fand zum zwei-
ten Mal im Augarten statt. Am 9. und 
10. September erhielten die Besuche-
rInnen einen Einblick in die Wiener 
Landwirtschaft. Die Wiener Gärtner- 
Innen, Landfrauen und die Direkt-
vermarkterInnen der Stadtlandwirt-
schaft präsentierten gemeinsam mit 
den Heurigen die Vielfalt der Wiener 
Landwirtschaft. 

Wein Wandern Wien
Der Wiener Weinwandertag ist ein 
Event, der gemeinsam mit Stadt Wien 
Marketing organisiert wird. In den 
Weingärten werden Hüttenpagoden 
aufgestellt und somit Einkehrmög-
lichkeiten angeboten. Das Wochen-
ende gilt als Bewusstseinsbildung 
für die Umweltleistungen der Wiener 
WinzerInnen.

Weinlese am 
Schwarzenbergplatz 
Die traditionelle Weinlese am Schwar-
zenbergplatz mit dem Wiener Bür-
germeister Michael Häupl fand am 
5. Oktober 2017 statt. Neben dem 
Bürgermeister kamen Weingutbesit-
zer Hans Schmid, Dompfarrer Toni 
Faber, Präsident Franz Windisch und 
Ök.-Rat Herbert Schilling, die unter 
Anwesenheit ausgewählter Redakteu-
re die ersten Trauben des Weinjahres 
2017 ernteten. 

Junger Wiener
Der Junge Wiener wurde im Jahr 2017 
auf der Mariahilferstraße vor der Ma-
riahilferkirche vom Team WIENO 
ausgeschenkt. 17 verschiedene Junge 
Wiener konnten die WienerInnen auf 
der Haupteinkaufsstraße verkosten 
und genießen. 

LK Kommunikation – Medien
Die LK Wien Website liefert allen 
Kammermitgliedern und Interessier-
ten aktuelle Informationen im Agrar-
bereich und Möglichkeiten für Anfra-
gen und Auskünfte. Der Newsletter 
der LK Wien informiert über aktuel-
le Themen und wird regulär 14-tägig 
versendet. Die LK Wien Kammerzei-
tung bietet einen monatlichen Über-
blick über das Geschehen in der Wie-
ner Stadtlandwirtschaft sowie einen 
österreichweiten Überblick mit dem 
beigelegten BauernJournal. 

Öffentlichkeitsarbeit
Die Aktionen des Agrarmarketings 
werden durch begleitende PR Maß-
nahmen unterstützt. Zum Tätigkeits-
bereich der Öffentlichkeitsarbeit 
gehören u.a. die Organisation von 
Events und Veranstaltungen, die Be-
treuung von Medienkooperationen 
und von Redakteuren, die Recherche 
und Verfassung von Artikeln für die 
Stadtlandwirtschaft und die Websei-
ten lk-wien.at und WienerWein.at. 
Facebook Postings für Wiener Wein 
und Stadtlandwirtschaft Wien erstel-
len. Gleichzeitig ist das Agrarmarke-
ting eine Servicestelle für alle Perso-
nen, die Fragen zur Wiener Landwirt-
schaft haben.

Fotoautor: www.karinnussbaumer.com

Der Junge Wiener wurde im No-
vember auf der Mariahilfer Straße 
ausgeschenkt.� Fotoautor: Harald Klemm
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Gemeinsame Agrarpolitik 
Ziel der Gemeinsamen Agrarpolitik 
ist die Umsetzung eines nachhalti-
gen Agrarmodells im gesamten Gebiet 
Europas. Durch die Reformierung im 
Jahr 2015 erfolgte eine Neuzuteilung 
von Zahlungsansprüchen auf Basis 
der im Mehrfachantrag 2015 bean-
tragten ausgleichsfähigen Flächen 
und unter Berücksichtigung der aus-
bezahlten Direktzahlungen des Jahres 
2014. Im Jahr 2017 bestand abermals 
die Möglichkeit Zahlungsansprüche 
neu zugeteilt zu bekommen. Hierfür 
war es erforderlich, die Voraussetzun-
gen eines „Junglandwirts“ bzw. des 
„Neuen Betriebsinhabers“ zu erfül-
len. Zusätzlich besteht seit dem Jahr 
2015 die Möglichkeit das Jungland-
wirte Top Up zu beantragen. 

Österreichisches Programm für 
die Entwicklung des Ländlichen 
Raums (kofinanziert von EU, 
Bund, Land)
Basis ist das seit Dezember 2014 ge-
nehmigte Programm Ländliche Ent-
wicklung LE 14-20 und die im Feb-
ruar 2015 durch das BMLFUW veröf-
fentlichte Sonderrichtlinie. Im Zuge 
der Programmumsetzung haben sich 
einige Verbesserungsnotwendigkei-
ten ergeben. Das BMLFUW hat in Zu-
sammenarbeit mit den Interessens-
vertretern Programmänderungen bei 
der Europäischen Kommission einge-
reicht, diese wurden 2017 laufend ge-
nehmigt und umgesetzt.

INVEKOS-GIS
Im Jahr 2015 erfolgte die Umstellung 
der alphanumerischen Antragstel-
lung auf die sogenannte „Online An-
tragstellung“. Hierfür wurde durch 
die Agrarmarkt Austria eine neue 
Software zur Verfügung gestellt. Die-
se wurde laufend erweitert und ver-

bessert, wodurch die Online Antrag-
stellung wesentlich erleichtert wur-
de. 2017 wurden zusätzliche Flächen 
beantragt, die bislang nicht im Refe-
renzsystem erfasst waren. Neben der 
verpflichtenden Schlagdigitalisierung 
war es notwendig, zusätzliche Refe-
renzänderungsanträge online zu stel-
len. Durch die neu entwickelte „On-
line Antragstellung“ war es den An-
tragstellerInnen freigestellt den Mehr-
fachantrag bzw. Herbstantrag selbst 
im Wege eAMA oder persönlich bei 
der LK zu stellen.

Flächen- und tierbezogene 
Ausgleichszahlungen
Die LK Wien führt im Auftrag des 
Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft die Abwicklung von 
Teilfunktionen des INVEKOS (Integ-
riertes Verwaltungs- und Kontrollsys-
tem) durch. Hierfür werden die An-
träge der Landwirte auf Basis eines 
Werkvertrages online erfasst, worauf-
hin die Agrarmarkt Austria die flä-
chen- und tierbezogenen Zahlungen 
an die Landwirte überweist. 
Die Auszahlung der ÖPUL Prämi-
en erfolgte am 20. Dezember 2017 
in Form einer Vorschusszahlung. Es 
wurden 75 % der errechneten ÖPUL 
Prämie bzw. 971.908 € an 161 Wiener 
ÖPUL Betriebe ausbezahlt. Gegen-
über dem Vorjahr waren dies wesent-
lich mehr Fördergelder, da im Bun-
desland Wien ab dem Jahr 2017 die 
Agrarumweltmaßnahme „Pilotprojekt 
Humusaufbau und Erosionsschutz“ 
angeboten wurde. Weiters wurde die 
Prämie für den „Nützlingseinsatz im 
Gartenbau“ verdoppelt. 
Mit der Teilrate von 420.000 € im 
Frühjahr 2017 wurden insgesamt 
1,39 Mio. € ÖPUL Förderungen über- 
wiesen. Die Einheitliche Betriebsprä-
mie wurde am 20. Dezember 2017 zu 

100 % an die Förderwerber angewie-
sen. In Summe kamen 1,51 Mio. € Ein-
heitliche Betriebsprämie an 133 Be-
triebe in Wien zur Auszahlung.
 
Projektförderung LE 14-20 - Ver-
pflichtendes Auswahlverfahren 
Für alle Projektanträge gemäß Richt-
linie LE 14-20 ist ein verpflichtendes 
Auswahlverfahren vorgegeben. Die 
Projekte müssen hinsichtlich Förder-
voraussetzungen beurteilt und nach 
vorgegebenen Kriterien bewertet wer-
den. Sobald alle bis zu einem Stichtag 
eingelangten Anträge überprüft und 
vollständig sind, wird die Auswahl 
auf Basis der Punkte und des vorhan-
denen Budgets durchgeführt. Damit 
wird sichergestellt, dass Projekte bis 
zum Ende der Förderperiode im Jahr 
2020 genehmigt und finanziert wer-
den können. Ein jahrelanger Antrags-
stopp ist damit ausgeschlossen.
Fünf Auswahlverfahren wurden für 
die Vorhabensarten Investitionsför-
derung, Existenzgründungsbeihilfe 
und Diversifizierung durchgeführt. In 
diesen Auswahlverfahren wurden 27 
Anträge auf Investitionsförderung mit 
Zuschüssen von 2,33 Mio € geneh-
migt, weiters 22 Top Ups Land Wien 
von 462.000 € und acht Agrarinves-
titionskredite mit einem Gesamtvolu-
men von 1,96 Mio €. Fünf Anträge be-
treffen die Existenzgründungsbeihilfe 
mit 58.000 € und einer betrifft ein Di-
versifizierungsprojekte mit einem ge-
nehmigten Zuschuss von 120.000 €. 
Die MA 22 führte 2017 ein Auswahl-
verfahren für Naturschutzprojekte 
durch. Zwei Anträge mit einer Sum-
me von 215.667 € wurden genehmigt. 
Davon wird ein Landesprojekt von der 
LK Wien abgewickelt und eines des 
Biosphärenparks Wienerwald von der 
AMA.

Stabstelle Förderungen
Die Stabstelle Förderungen sichert transparente und 
prozessorientierte Förderabwicklung in der LK Wien.

Kammerdirektion
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Investition in die Landwirt-
schaftliche Erzeugung 
33 Wiener Betriebe erhielten 
2017 1,88 Mio € Zuschüsse 
Naturschutz 711.000 € für 
acht Naturschutzprojekte

Projektförderungen LE 14-20 
- Antragstellung
2017 stellten insgesamt 31 Förderwer-
ber in der LK Wien einen Förderantrag 
im Rahmen der Ländlichen Entwick-
lung LE 14-20, davon 20 auf Investi-
tionsförderung, vier auf Existenzgrün-
dungsbeihilfe, vier auf Diversifizie-
rung, zwei im Naturschutz und einer 
im Forst. 

Projektförderungen LE 14-20 
- Auszahlungen
Im Jahr 2017 wurden Zuschüsse für 
verschiedenste Projekte in der Länd-
lichen Entwicklung ausbezahlt. Einer-
seits wurden die Zahlungsanträge von 
der LK Wien genehmigt, aber auch 
von der AMA und bundesländerüber-
greifend vom Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt 
und Wasserwirtschaft.

Beschreibung einzelner 
Vorhabensarten
 Investitionen in die landwirtschaft-
liche Erzeugung:
Diese Vorhabensart ist eine der wich-
tigsten für die Wiener Landwirt-
schaftsbetriebe. Insgesamt 33 Förder-

werber erhielten 2017 Investitions-
zuschüsse in Höhe von 1,88 Mio.  €, 
davon 31 Gärtner mit Investitionen 
in Glashäuser, Energieschirme und 
energiesparende technische Einrich-
tungen, in Arbeits- und Lagerhallen 
und zwei Ackerbaubetriebe mit Inves-
titionen in die Bewässerungstechnik. 
 Existenzgründungsbeihilfe:
Insgesamt wurden 39.000 € an sechs 
Wiener Junglandwirte überwiesen
 Diversifizierung hin zu nichtland-
wirtschaftlichen Tätigkeiten
Zwei Förderwerber erhielten nach 
Abschluss ihrer Investitionsprojekte 
71.233 €
 Bildungsförderung – LFI Wien:
Das LFI Wien erhielt für Schule am 
Bauernhof den Betrag von 122.628 €
 Lebensmittelqualitätsregelungen:
Für die Teilnahme an Lebensmittel-
qualitätsregelungen (Bio, AMA Gü-
tesiegel, Qualitätslebensmittel in 
der Gemeinschaftsverpflegung) wur-
den 15.937 € an vier Förderwerber 
ausgezahlt.
 Naturschutz - Erhaltung, Wieder-
herstellung und Verbesserung des na-
türlichen Erbes:

Bei reinen Landesprojekten wurde die 
Naturschutzförderung in die Kompe-
tenz der Länder verlagert, eine eigene 
Richtlinie des Landes für Naturschutz-
projekte wurde 2015 erlassen. Nur 
bundesländerübergreifende Vorhaben 
werden im Landwirtschaftsministeri-
um abgewickelt (zB.: Nationalparke).

Förderwerber, die ein Naturschutzpro-
jekt planen, müssen vor Antragstel-
lung verpflichtend einen Beratungs- 
und Informationstermin in der Wiener 
Umweltschutzabteilung MA 22 in An-
spruch nehmen. Erst nach dieser Erst-
beratung kann ein Förderantrag in der 
LK Wien gestellt werden.
Die Projekte werden ebenfalls einem 
Auswahlverfahren unterzogen. Die 
fachliche Durchführung des Auswahl-
verfahrens erfolgt im Fachbeirat Na-
turschutz, der bei der MA 22 einge-
richtet ist. In diesem Zusammenhang 
wird auf die zur Verfügung stehenden 
finanziellen Mittel des Amtes der Wie-
ner Landesregierung sowie die Priori-
tätenliste des Landes Wien Bedacht 
genommen. Insgesamt acht Zahlungs-
anträge mit einem Zuschussbetrag von 
711.742 € wurden von Seiten der LK 

Fotoautor: Diendorfer/LK Wien

 Vorhabensart	 Zuschüsse	 Anteil	 Anteil	 Anteil	 Top Up
	 gesamt	 EU	 Bund	 Wien	 Wien
Investitionsförderung	 1.882.080	 930.312	 571.060	 380.707	 397.752
Existenzgründungsbeihilfe	 39.000	 19.277	 11.833	 7.888	 -
Diversifzierung	 71.233	 35.210	 21.614	 14.409	 -
Bildung - LFI Wien	 122.629	 60.615	 37.208	 24.805	 -
Lebensmittelqualitätsregelungen	 15.937	 7.878	 4.836	 3.224	 -
Naturschutz	 711.742	 351.814	 -	 359.928	 -
BMLFUW - bundesländerübergreifende
Projekte (inkl. Technische Hilfe)	 286.431	 141.583	 86.909	 57.939	 -
Gesamt	 3.129.052	 1.546.689	 733.460	 848.900	 397.752

Quelle: LK Wien, AMA

Projektförderungen LE 14-20 - Auszahlungen 2017
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Wien und der AMA zur Auszahlung 
genehmigt. Projekte des Biosphären-
parks Wienerwald, des Forschungs-
instituts für Wildtierkunde, der Um-
weltbildung Austria, des Naturhistori-
schen Museums und der Schloss Lau-
don Verwaltungs Gesellschaft wurden 
dafür teilabgerechnet.

Technische Hilfe (TH ) - bundes-
länderübergreifende Projekte
Die technische Hilfe ist vorgesehen für 
die Finanzierung der AMA Zahlstel-
le, den Aufbau eines nationalen Netz-
werks für den ländlichen Raum, für 
laufende Monitoring Aktivitäten und 
Evaluierungen des Programms, die 
Einrichtung eines Begleitausschus-
ses und die Öffentlichkeitsarbeit. Auf 
Wien entfielen anteilig 151.642 €, der 
Landesmittelanteil betrug 30.674 €.
In Wien wird die Aufgabe der Bewil-
ligenden Stelle im Auftrag der MA 58 
von der LK Wien wahrgenommen. Die 
AMA Zahlstelle beauftragte die Be-
willigenden Stellen mittels Betrau-
ungsvertrag mit bestimmten Funktio-
nen der Förderungsabwicklung, wie 
beispielsweise Antragsentgegennah-
me, Prüfung, Genehmigung und Ab-
rechnung der Projekte. Die Funktion 
der Bewilligenden Stelle ist ein klar 
definierter Aufgabenbereich der aus-
schließlich mit der organisatorischen 
und administrativen Umsetzung und 
Abwicklung der Ländlichen Entwick-
lung LE 14-20 verknüpft ist. Der dafür 
notwendige Personal- und Sachauf-
wand wird in der LK Wien dokumen-
tiert und steht ausschließlich mit der 
Abwicklung des Programms im Zu-
sammenhang. Die Bezahlung des Per-
sonal- und Sachaufwandes erfolgt in 
Wien vorrangig aus den Mitteln der 
Technischen Hilfe, im Jahr 2017 wur-
den 58.880 € abgerechnet.

National kofinanzierte 
Maßnahmen (Bund, Land Wien)
Die neue Bundesrichtlinie zur Förde-
rung der Landwirtschaft aus nationa-
len Mitteln sieht die Förderung von 
einzelnen Länderprogrammen nicht 
mehr vor. Es können nur bundeslän-
derübergreifende Projekte unterstützt 
werden. Für acht Projekte (z. B. Blu-
menmarketing Austria, Österreichi-
sche Blumenwerbung, Pflanzenschutz 
– Lückenindikation, Integrierter Pflan-
zenschutz, Österreichischer Biomasse 
Verband, Messe Wieselburg) wurden 
anteilige Landesmittel von 18.181 € 
bereitgestellt. 

Kreditpolitische Maßnahmen – 
Agrarinvestitionskredite (AIK)
Der Agrarinvestitionskredit ist ein na-
tionaler Top Up im Programm Länd-
liche Entwicklung. Der gewährte Zin-
senzuschuss von 36 % bzw. 50 % wird 
von Bund und Land Wien im Verhält-
nis 60 zu 40 finanziert. In zwei regulä-
ren Raten von 27.534 € wurden 2017 
Landesmittel für Zinsenzuschüsse an 
die beteiligten Bankinstitute überwie-
sen. Der Gesamtzuschuss ist aufgrund 
des niedrigen Zinsniveaus deutlich 
gesunken. Bei der Finanzierung von 
Investitionen gab es hingegen wieder 
vermehrt Nachfrage nach Agrarinves-
titionskrediten. Im Rahmen der er-
folgten Auswahlverfahren wurden 1,9 
Mio € an neuen AIKs für Investitionen 
genehmigt. 

Prämienzuschuss zur 
Sturmschaden- und 
Mehrgefahrenversicherung
Die Richtlinie für die Gewährung ei-
nes Zuschusses zu den Versicherungs-
prämien wurde seitens der Wiener 
Landesregierung am 16. Juni 2015 er-
lassen und gilt für sechs Jahre. Die LK 
Wien konnte wieder erreichen, dass 

ein jährlicher Zuschuss von 50 % aus 
Landesmitteln zur Verfügung gestellt 
wird. 
Die Österreichische Hagelversiche-
rung schrieb den teilnehmenden Gar-
tenbaubetrieben eine bereits um 50 % 
reduzierte Sturmversicherungsprämie 
vor. Im Jahr 2017 betrug die gesamte 
Sturmschadenversicherungsprämie 
347.508 € für 195 teilnehmende Gar-
tenbaubetriebe, somit ergibt sich ein 
Zuschuss von 173.754 €, wobei die 
Hälfte der Bund übernahm. Die antei-
ligen Zuschüsse des Landes Wien be-
trugen 86.877 €. 
Darüber hinaus gibt es eine Erwei-
terung der Risikoversicherung für 
Ackerbaubetriebe, die sogenannte 
„Mehrgefahrenversicherung“. Beim 
Abschluss einer Mehrgefahrenver-
sicherung kann ein 50  % Zuschuss 
zur Versicherungsprämie beantragt 
werden. Von 60 Betrieben wurde ein 
Gesamtzuschuss von 34.249 € in An-
spruch genommen wobei hier wiede-
rum die Hälfte der Bund übernahm. 
Die anteiligen Zuschüsse des Landes 
Wien betrugen 17.125 €.

Landesmaßnahmen (Finanzie-
rung Land Wien)

Top Up zu kofinanzierten Investi-
tionen im Garten- und Weinbau
Für energiesparende Gartenbauinves-
titionen und für qualitätssteigernde 
Investitionen in die Kellertechnik im 
Wiener Weinbau wird vom Land Wien 
ein Zuschuss von bis zu 10 % der för-
derbaren Kosten aus Landesmitteln 
vergeben. 2017 wurden Top Up Zah-
lungen von 397.752 € an 26 Förder-
werber im Wege der AMA Zahlstelle 
mit ausbezahlt. Dies betraf ausschließ-
lich Gartenbauprojekte.
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Bio-Aktionsprogramm 
52.500 € für Umsteller- 
betriebe 
Mehrgefahrenversicherung 
34.249 € Zuschuss für 60 
Betriebe

Nachhaltigkeitsinitiative 
LK Wien (NHI)
Die Nachhaltigkeitsinitiative betrifft 
schwerpunktmäßig den Gartenbau, 
Weinbau und die Landwirtschaft. Es 
geht dabei u.a. um die Umsetzung ei-
nes BIO Gemüsebau Clusters in Wien, 
die Stärkung der Regionalvermarktung 
auf Wiener Märkten sowie die Mit-
wirkung an dem Cluster „Direktver-
marktung, Gastronomie und Gemein-
schaftsverpflegung“ und am Cluster 
„Geschützte Bezeichnungen“. Für 
die Umsetzungskosten des Projekts 
Pflanzenschutzwarndienst im Wein-
bau wurden 5.269 € und für das Pro-
jekt Gastronomie & Gemeinschafts-
verpflegung 6.000 € an Landesmitteln 
bereitgestellt. 

Bioförderungsprogramm
Eine neue Position bei den Landes-
maßnahmen mit einer Jahresdotierung 
von maximal 125.000 € bildet das im 
Jahr 2016 initiierte „Bioförderungs-
programm“ mit dem Schwerpunkt 
„Bio Einstiegs- und Umstellungsak-
tion“, einer Startförderung für neue 
Biobetriebe. Weiters vorgesehen sind 
die „Beratung zur Biolandwirtschaft“ 
und „Top Ups für Biobetriebe bei In-
vestitionsmaßnahmen im Rahmen des 
LE 14-20“. Im Spätherbst 2017 konnte 
bereits eine erste Auszahlung von ins-
gesamt 52.500 € an sieben Neueinstei-
ger- bzw. Umsteigerbetriebe durchge-
führt werden. Ziel dieser Bio Initiative 
ist der Ausbau und die Forcierung des 
Biolandbaus in Wien. 

Agrarmarketing Wien
Für die Durchführung der Agrarmar-
ketingaktivitäten der Landwirtschafts-
kammer Wien wurden Landesmittel in 
der Höhe von 251.000 € zur Verfügung 
gestellt (siehe Kapitel Agrarmarke-
ting). Aus diesem Budget wurden un-
ter anderem diverse zusätzliche Pro-
jekte der Wiener Weinbranche berück-
sichtigt, beispielsweise das Wiener 
Wein Kulturprogramm auf der Sum-
merstage mit 40.000 € und Marketin-
gaktivitäten der WIENWEIN Gruppe 
und des Vereins der Wiener Heurige 
mit zusammen 46.000 €. 

Wiener Landjugend-Junggärtner
Für Projekte der Wiener Landju-
gend-Junggärtner wurde 2017 eine Un-
terstützung von 5.600 € vom Landesju-
gendreferat der Stadt Wien - MA13 zur 
Verfügung gestellt. 

 Fördermaßnahmen	 Betrag in Mio Euro
1. Säule GAP - Marktordnungsausgaben	 5,46

Direktzahlungen, Beihilfen im Weinbau, Erzeugergemeinschaften, Imkereiförderung,
Beihilfen für Verarbeitung und Vermarktung usw.

2. Säule der GAP kofinanziert - Ländliche Entwicklung LE 14-20	 5,04
Wissentransfer, Qualitätsregelungen, Investitionen in landwirtschaftliche Betriebe inkl.,
Top Up, Existenzgründungsbeihilfe, Diversifizierung, Forst - Waldökologie, Verarbeitung &
Vermarktung, Naturschutz - Verbesserung des natürlichen Erbes, ÖPUL - Agrarumwelt-
maßnahmen und Biologischer Landbau, Errichtung und Betrieb von Clustern, Technische Hilfe

2. Säule der GAP national	 1,69
Ernte- und Risikoversicherung, Qualitätssicherung im Pflanzenbau, Zinsenzuschüsse für
Investitionen, Beratung, Forschung, etc.

Landesmaßnahmen	 0,32
Nachhaltigkeitsinitiative, Agrarmarketing, Bioförderprogramm, Landjugend

Summe	 12,51
Quelle: BMLFUW, INVEKOS Daten und Rechungsabschlüsse des Bundes und der Länder

Zahlungen für die Land- und Forstwirtschaft in Wien 2017

Fotoautor: www.karinnussbaumer.com
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Kammerdirektion

Struktur der LK Wien
Die Zusammensetzung der Vollversammlung und der Ausschüsse in der 
Funktionsperiode 2013-2018.

 Funktion
Präs. WINDISCH Franz Ök.-Rat Ing., 1100 Wien, Klederinger Straße 197	 x	 >	 x	 x	 x	 >	 x	 x
Vizepr. FLICKER Martin, 1220 Wien, Karl-Bednarik-Gasse 46	 x	 x	 x	 x	 >	 x	 x	 x
Vizepr. SCHILLING Herbert Ök.-Rat Dipl.-Ing., 1210 Wien, Langenzersdorfer Str. 54	 x	 x	 x	 x	 x	 x	 >	 x

weitere Mitglieder der Vollversammlung
KR ABLEITINGER Ludwig Ök.-Rat, 1220 Wien, Kruisgasse 18	 x	 x		  >	 x
KR EDLMOSER Michael Ing., 1230 Wien, Maurer Lange Gasse 123	 x	 x					     x	 x
KR FUCHS Rosa, 1110 Wien, Sendnergasse 119	 x			   x	 x			   x
KR HELM Sabine, 1210 Wien, Stammersdorfer Straße 121	 x		  x				    x	 x
KR HOFMANN Kurt, 1110 Wien, Kaiserebersdorfer Straße 17	 x			   x		  x	 x	 x
KR HOPF Karl, 1110 Wien, Neurissenweg 7	 x			   x		  x	 x	 x
KR JEDLETZBERGER Herbert, 1110 Wien, Mitterweg 24	 x			   x	 x			   >
KR KIERLINGER Matthias, 1190 Wien, Kahlenberger Straße 20	 x			   x			   x	 x
KR MAHDALIK Anton GR, 1220 Wien, Karl-Beck-Gasse 3, Parzelle 4	 x		  x
KR MERSCHL Martin Ing., 1220 Wien, Wolfgang-Mühlwanger-Straße 90-92	 x	 x		  x	 x
KR NIEDERMAYER Michael Ök.-Rat Ing., 1220 Wien, Agavenweg 14	 x	 x		  x		  x
KR NIMMERRICHTER Hans-Peter, 7132 Frauenkirchen, Aichhorngasse 5	 x				    x
KR JEZIK-OSTERBAUER Ulrike, 1140 Wien, Waidhausenstraße 23	 x				    x	 x		  x
KR PROCHAZKA Leopold Ök.-Rat Mag., 1110 Wien, Hörtengasse 44	 x	 x		  x	 x
KR SCHIPPANI Leopold, 1110 Wien, Hörtengasse 156	 x		  x		  x	 x
KR SCHMIDT Helmut, 1110 Wien, Neurissenweg 22	 x	 x		  x	 x			   x
KR STEINHART Thomas, 1110 Wien, Kaiserbersdorfer Straße 256a	 x		  >	 x				    x
KR LB TRUNNER Irene Ök.-Rat, 1210 Wien, Leopoldauer Platz 85	 x		  x			   x		  x
KR WIENINGER Friedrich Ing., 1210 Wien, Stammersdorfer Straße 80	 x			   x			   x	 x
KR WOHATSCHEK Wilhelm Ing., 1100 Wien, Ada-Christen-Gasse 2/C/21	 x				    x

Kooptierte Fachexperten
FUCHS Kurt Ing., 1210 Wien, Jedlersdorfer Platz 29							       o
TASCHLER Manfred, 1190 Wien, Geigeringasse 6							       o
OBERMANN Martin Ing., 1190 Wien, Cobenzlgasse 102							       o
PODSEDNIK Thomas Ing., 1030 Wien, Vordere Zollamtsstraße 11							       o
KLAGER Leopold Ing., 1210 Wien, Stammersdorfer Straße 18						      o	 o
FUCHS Stefan, 1230 Wien, Jesuitensteig 28						      o	 o
STRAUCH Friedrich Ök.-Rat Ing., Langenzersdorfer Straße 50 A							       o
FRAUNEDER Martin, 1100 Wien, Oberlaaer Straße 73							       o
ZEILER Wolfgang, 1190 Wien, Krottenbachstraße 245							       o
TRUNNER Otto Ök.-Rat, 1210 Wien, Leopoldauer Platz 85						      o
WIESELTHALER Rudolf Ök.-Rat, 1100 Wien, Liesingbachstraße 222						      o
KERNSTOCK Petra Dipl.-Ing., 1060 Wien, Gumpendorfer Straße 15								        o

Legende: > = Vorsitzender; x = Mitglied des Ausschusses; o = beigezogenes Mitglied	 Stand: Dezember 2017

Vollversammlung, Sparten- und Bereichsausschüsse
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 Fakten
 
Sitzungstätigkeiten 
an insgesamt 18 Terminen 
tagten und berieten die zu-
ständigen Gremien der Land-
wirtschaftskammer Wien 
73 % Anwesenheitsquote 
der Kammerräte bei den 
Sitzungen

 Ausschüsse	 Termine
SA Garten- und Obstbau	 20. April 2017
	 14. November 2017
SA Land- und Forstwirtschaft	 17. Mai 2017
	 7. November 2017
SA Weinbau	 9. Mai 2017
	 14. November 2017
BA Bildung und Beratung, Agrarmarketing und
innovative Angelegenheiten	 15. Mai 2017
	 25. Oktober 2017
BA Rechts-, Steuer- und Sozialpolitk	 6. April 2017
	 24. Oktober 2017
Kontrollausschuss	 13. Juni 2017
	 21. November 2017
Hauptausschuss	 16. März 2017
	 20. Juni 2017
	 21. September 2017
	 28. November 2017
Vollversammlung	 29. Juni 2017
	 5. Dezember 2017

Termine der Ausschusssitzungen

 Ökonomieratsverleihung
ELNRIEDER Silvia Ing.	 Klederinger Straße 138, 1100 Wien

 Ehrenzeichen in Gold
TRUNNER Irene Ök.-Rat KR LB	 Leopoldauer Platz 85, 1210 Wien

Auszeichnungen

Sparten- und Bereichsausschüsse
Die Beratung und Diskussion aktueller Angelegenheiten geschieht vielfach in den Ausschüssen, deren Mitglieder von der 
Vollversammlung gewählt wurden. Folgende Ausschüsse der LK Wien tagten:

Auszeichnungen
Für Verdienste um die Landwirtschaft wurden folgende Auszeichnungen zuerkannt:

Fotoautor: Diendorfer/LK Wien
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Kammerdirektion

  Version28/11.04.2018

FACHBEREICHSBERATUNG

Gartenbau Dipl.-Ing. Paul Riedmann
Vermarktungsinnovation T 01 587 95 28-40
Direktvermarktung M 0664 60 259 111 40
 paul.riedmann@lk-wien.at

Weinbau Dipl.-Ing. Elmar Feigl, MA
Obstbau T 01 5879528-36
Verein der Wiener Heurige M 0664 60259 111 36
Regionales Weinkomitee Wien elmar.feigl@lk-wien.at
Wiener Landesweinbauverband

Allgemeine Landwirtschaft  Ing. Philipp Prock
Gemeinsame Agrarpolitik T 01 5879528-24
Ackerbau und Grünland M 0664 60259 111 24
Pflanzenschutz, Biolandbau philipp.prock@lk-wien.at
Entschädigungen, INVEKOS

Recht | Steuer | Soziales Mag. Christian Reindl, uGM
Natur & Umwelt  T 01 5879528-27
Raumordnung-Flächenwidmung M 0664 60259 111 27
 christian.reindl@lk-wien.at

Beratungsmanagement Verena Scheiblauer BEd, uGM
Diversifizierung & Innovation T 01 5879528-39
Green Care Wien M 0664 60259 111 39
Frauen in der Landwirtschaft verena.scheiblauer@lk-wien.at

DIREKTION

Kammerdirektion KDir. Ing. Robert Fitzthum
 T 01 5879528-25 M 0664 60259 111 25
 robert.fitzthum@lk-wien.at

Assistenz Gabriele Müllauer
 T 01 5879528-26
 gabriele.muellauer@lk-wien.at
 direktion@lk-wien.at 

Das Team der LK Wien
steht Ihnen gerne beratend zur Verfügung

BEREICH DIALOG-STADTLANDWIRTSCHAFT & BILDUNG

Leitung KDir. Stv. Mag. Christian Reindl, uGM
 T 01 5879528-27 M 0664 60259 111 27
 christian.reindl@lk-wien.at

Assistenz Alexandra Csida
 T 01 5879528-11
 alexandra.csida@lk-wien.at

BEREICH BERATUNG & INNOVATION

Leitung Verena Scheiblauer BEd, uGM
 T 01 5879528-39 M 0664 60259 111 39
 verena.scheiblauer@lk-wien.at

Assistenz Irene Diendorfer
 T 01 5879528-35
 irene.diendorfer@lk-wien.at

STABSTELLE FÖRDERUNGEN

Leitung Dipl.-Ing. Klaus Zambra
 T 01 5879528-22 M 0664 60259 111 22
 klaus.zambra@lk-wien.at

STABSTELLE QUALITÄTSMANAGEMENT 

Leitung Dipl.-Ing. Doris Preßmayr
 T 01 5879528-32 M 0664 60259 111 32
 doris.preszmayr@lk-wien.at

Förderungen EU,  Dipl.-Ing. Klaus Zambra
National und Land T 01 5879528-22
Betriebskonzept/-plan M 0664 60259 111 22 
 klaus.zambra@lk-wien.at

Förderungen EU, Dipl.-Ing. Birgit Szigeti
National und Land T 01 5879528-23
Betriebskonzept/-plan M 0664 60259 111 23
 birgit.szigeti@lk-wien.at

Bildungsmanagement Dipl.-Ing. Doris Preßmayr
LFI Wien (Geschäftsführung) T 01 5879528-32
Diversifizierung M 0664 60259 111 32 
 doris.preszmayr@lk-wien.at

Lehrlings- und Tobias Lang
Fachausbildungsstelle T 01 5879528-38 
(Geschäftsführung) M 0664 60259 111 38
Landjugend tobias.lang@lk-wien.at

Finanzen, Personal Eveline Leeb
 T 01 5879528-29
 eveline.leeb@lk-wien.at

Marketing & PR Mag. Natalie Weiß 
 T 01 5879528-31 M 0664 60259 111 31
 natalie.weiss@lk-wien.at

PRÄSIDIUM

Präsident Ök.-Rat Ing. Franz Windisch franz.windisch@lk-wien.at
Vizepräsident Martin Flicker martin.flicker@lk-wien.at
Vizepräsident Norbert Walter, MAS norbert.walter@lk-wien.at

office@lk-wien.at
wien.lko.at

Veronika Schober
T 01 5879528-20
veronika.schober@lk-wien.at

Stand: April 2018
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Wir leben 
Stadtlandwirtschaft
Wien ist europaweit die größte Stadtlandwirtschaft - ein Umstand, 
auf den wir stolz sein können.

Die LK im Bild

wirlebenstadtlandwirtschaft.at

WIR LEBEN
STADTLANDWIRTSCHAFT

mATTHIAS KIERLINgER

Winzer, Wien kahlenberg

wirlebenstadtlandwirtschaft.at

WIR LEBEN
STADTLANDWIRTSCHAFT

RuDoLF ELNRIEDER

ackerbauer, Wien oberlaa

wirlebenstadtlandwirtschaft.at

WIR LEBEN
STADTLANDWIRTSCHAFT

FAMILIE THURNHER

MÖBELDESIGNER UND LANDSCHAFTSPLANERIN, WIEN OTTAKRING

wirlebenstadtlandwirtschaft.at

WIR LEBEN
STADTLANDWIRTSCHAFT

FRANz PANNAgL

ParadeiSergärtner, Wien Simmering
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Die LK im Bild

Öffentlichkeitsarbeit für 
die Stadt-Landwirtschaft

Start ins neue Jahr mit Stadt und 
Wirtschaft. Die Stärkung der 
Beziehungen zu den vielfältigen 
Partnern und politischen Entschei-
dungsträger stand im Mittelpunkt 
des Neujahrsempfangs der Land-
wirtschaftskammer Wien.
� Fotoautor: Müllauer/LK Wien 

Präsident Ök.-Rat Ing. Franz Win-
disch feierte seinen 60. Geburtstag. 
Zahlreiche Vertreter aus Wirt-
schaft, Politik und Verwaltung 
gratulierten und dankten für seine 
langjährige Funktion und wertvol-
le Arbeit in der Wiener Stadtland-
wirtschaft.
� Fotoautor: Müllauer/LK Wien

Wiener Wein im neuen Gewand. 
Umweltstadträtin Mag.a Ulli 
Sima präsentierte gemeinsam mit 
Vizepräsident Herbert Schilling 
die neue Wiener Wein Website, 
die die Suche nach Heurigen/
Buschenschänken im Weingarten, 
Ab-Hof-Verkaufsläden, Vinothe-
ken sowie nach Veranstaltungen 
ermöglicht.� Fotoautor: Harald Klemm
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Die LK im Bild

Unter dem Motto „Unser Essen - Gut 
zu wissen wo‘s herkommt informier-
ten die Wiener Landfrauen und 
Wiener Gärtnerinnen (im Oktober) 
am Aktionstag in der Volksschule 
Klausenburgerstraße über die hohe 
Qualität und Herkunft der Lebens-
mittel aus heimischer Landwirt-
schaft. 
� Fotoautor: APA Fotoservice, Tanzer   

Franz-Mayer-Park in Wien Döbling 
feierlich eröffnet. LK-Präsident Ing. 
Franz Windisch und Bürgermeis-
ter Dr. Michael Häupl enthüllten 
gemeinsam am 21. November 2017 
die Gedenktafel zu Ehren des lang-
jährigen Vorsitzenden der Sozial-
versicherungsanstalt der Bauern 
(SVB) der Landesstelle Wien und 
Präsidenten der LK Wien Ök.-Rat. 
Franz Mayer im Beisein von Fa-
milienangehörigen, Weggefährten 
und Freunden.
� Fotoautor: Harald Klemm

60 Jahre Landwirtschaftskammer Wien gemeinsam für die Stadtlandwirtschaft. Am 29. Juni feierten Mitglieder, Ehrengäste, 
Weggefährten und Mitarbeiter im Innenhof der Landwirtschaftskammer.� Fotoautor: www.gsoellpointner.com
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Sozialberatung 
Neben der Erstellung von Klagen und 
Rechtsmittel waren Fragen zu Er-
werbskombinationen, Green Care, 
Gestaltungsmöglichkeiten in der Be-
triebsführung (Optionenmodelle), so-
ziale Betriebshilfe und Nebentätigkei-
ten die Beratungsschwerpunkte. 

Rechtsberatung 
Schwerpunkte der Beratung waren 
Fragen zur Flächenwidmung und Bau-
ordnung, Natur- und Umweltschutz, 
Wasserrecht, Pflanzenschutz- und 
Pflanzenschutzmittelgesetz, Wein- 
und Buschenschankgesetz Abgren-
zung zur Gewerbeordnung, Direktver-
marktung und Nebentätigkeiten sowie 
Betriebsneu- und Umgründungen. 
Die Erstellung von Fachartikel, Tä-
tigkeiten als nominiertes Mitglied in 
unterschiedlichen Kommissionen 
und die Teilnahme an diversen Ver-
anstaltungen sind ebenso Bestand-
teil des Fachbereichs wie der Vorsitz 
der Lehrlings- und Fachausbildungs-
stelle und Vortragstätigkeiten in der 
neuen Meisterausbildung für die Fä-
cher Agrar- und Rechtspolitik sowie 
Ausbilderlehrgang. 
Als Vorsitzender des paritätischen 
Ausschusses der Lehrlings- und Fach-
ausbildungsstelle Wien wurden die 
entsprechenden Agenden mitbetreut.

Steuerberatung 
Die monatlich mit den Steuerexper-
ten der LBG durchgeführten Steuer-
sprechtage wurden gut angenommen.

Registrierkassenpflicht
Seit 1. Jänner 2016 gelten für Be-
triebe neue Pflichten für die Erfas-
sung von Bareinnahmen (Einzelauf-
zeichnungs-, Registrierkassen- und 
Belegerteilungspflicht). 

Gemäß der Verordnungsermächtigung 
für den BM für Finanzen können 2017 
für folgende Umsätze Erleichterungen 
vorgesehen werden:
 Für „Umsätze im Freien“: Voraus-
setzung ist, dass die Umsätze, die im 
Freien ausgeführt werden, maximal 
30.000 € pro Kalenderjahr und Abga-
bepflichtigem betragen (isolierte Be-
trachtung). Umsätze im Freien lie-
gen vor, wenn diese nicht in oder in 
Verbindung mit fest umschlossenen 
Räumlichkeiten stattfinden. 
 Für Umsätze, die in unmittelbarem 
Zusammenhang mit Alm-, Berg-, Ski- 
oder Schutzhütten getätigt werden: 
Voraussetzung ist, dass die Umsätze 
im Zusammenhang mit Hütten ma-
ximal 30.000  €pro Kalenderjahr und 
Abgabepflichtigem betragen (isolierte 
Betrachtung). 
 Für einen Buschenschank, wenn 
dieser maximal 14 Tage pro Kalen-
derjahr geöffnet ist. Überdies ist eine 
Umsatzgrenze von 30.000  € pro Ka-
lenderjahr und Abgabepflichtigem zu 
beachten.
 Kleine Vereinsfeste von gemeinnüt-
zigen Vereinen bis 72 Stunden (statt 48 
Stunden) sind von der Registrierkas-
sen- und Belegerteilungspflicht aus-
genommen. Der gemeinnützige Verein 
darf dabei auch mit einem Gastrono-
men zusammenarbeiten.
Registrierkassen müssen überdies erst 
ab 1. April 2017 über einen Manipula-
tionsschutz verfügen. 

Giftbezugsbescheingung für Dün-
ge- oder Pflanzenschutzmittel 
Mit einer EU - Verordnung (Nr. 
98/2013) wurden Maßnahmen einge-
führt, die den Missbrauch von Explo-
sivstoffen für kriminelle und terroris-
tische Taten verhindern sollen. 
Bestimmte Chemikalien, die seit lan-
ger Zeit problemlos in Drogerien, Apo-

theken, Baumärkten oder Gartenbau-
märkten erhältlich waren, eignen sich 
zur Herstellung brisanter Explosivstof-
fe mit relativ einfachen Methoden. In-
folge der Terrorgefahr wurde der Ver-
kauf erheblich eingeschränkt. Die Ab-
gabe von gewissen Stoffen über den 
festgelegten Konzentrationen ist nur 
mehr unter bestimmten Vorrausetzun-
gen möglich. Nur Stoffe mit geringe-
ren Konzentrationen sind weiterhin 
ohne Vermarktungsbeschränkungen 
erhältlich.
Diese Maßnahme hat massive für Aus-
wirkungen für landwirtschaftlichen 
Produzenten zur Folge. In manchen 
Pflanzenschutzmitteln ist die erwähn-
te Konzentration der als risikoreich 
eingestuften Chemikalien zu hoch. So 
benötigen beispielsweise Gartenbau-
betriebe eine 53%-ige Salpetersäure 
für die Aufbereitung der Düngerlösung 
im Glashausanbau. Die Pflanzen wer-

Recht so
Recht | Steuer | Soziales, Natur & Umwelt | 
Raumordnung | Flächenwidmung

Fachbereichsberatung

Im Jahr 2017 wurden für Wien 56 
Kontingentplätze für ausländische 
Arbeitskräfte freigegeben.
	 Fotoautor: Pichler/BMNT
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 Fakten
 
300 Gesetzesentwürfe zur 
Stellungnahme übermittelt 
Interessenvertretung 12 
neue interessenspolitische 
Themen aufgegriffen

den in einem geschlossenen Kreislauf 
mit Tröpfchenbewässerung gedüngt. 
Infolge der Auswirkungen der Terror-
gefahr ist aber ein Kauf von 53%-iger 
Salpetersäure nicht möglich. Als Al-
ternative steht nur 25%-ige Salpeter-
säure zur Verfügung, was aber zu einer 
deutlichen Kostensteigerung und Ar-
beitsintensivierung führt. 
Um dennoch den Einsatz (Erwerb 
und Anwendung) von konzentrierten 
Säuren (z.B.: Salpetersäure) im land-
wirtschaftlichen Betrieb als Dünge-
mittelzusatz zu gewährleisten, ist die 
Ausstellung eines Giftbezugsscheines 
oder einer Giftbezugsbescheinigung 
erforderlich.
Nach massiver Intervention der LK 
Wien ist es gelungen, dass landwirt-
schaftlichen Betrieben, die Salpeter 
im Rahmen der Düngeraufbereitung 
einsetzen, die erforderliche Giftbe-
zugsbescheinigung ausgestellt bekom-
men. Neben dem Nachweis der Ers-
ten Hilfe Kenntnis ist der Nachweis 
der spezialisierten Berufsausbildun-
gen wie beispielsweise Gärtnermeister 
ausreichend. 

Einheitswert Hauptfeststellung 
2014 vor Abschluss
Die Neufeststellung der Einheitswer-
te Land- und Forstwirtschaft erfolgt 
mit Stichtag 1. Jänner 2014. Die neuen 
Einheitswertbescheide werden steuer-
lich (beispielsweise Grundsteuer, Ein-
kommensteuer) ab 1. Jänner 2015, als 
Beitragsgrundlage für die SVB ab 2017 
wirksam. Abgesehen von einzelnen 
Sonderfällen wie Verlassenschaftsver-
fahren und „Zerlege Bescheiden“ soll-
te die Hauptfeststellung mit Jahresen-
de 2017 abgeschlossen werden. Über 
98,5 % der Bescheide (548.000) wur-
den bereits versendet. Ausständig sind 
lediglich 20.000 Pächterbescheide. 

Österreichweit wurden lediglich 9.000 
Beschwerden gegen die neuen Haupt-
feststellungsbescheide eingebracht.
Im Vergleich zu den alten Einheits-
wertbescheiden gibt es bei 43  % der 
Bescheide Erhöhungen, bei 35 % der 
Bescheide kommt es zu Absenkungen.
Während österreichweit die politische 
Forderung auf eine 10%ige Erhöhung 
der Einheitswertsumme im Rahmen 
der neuen Hauptfeststellung erreicht 
werden dürfte, kommt es in Wien de 
fakto zu keiner wesentlichen Ände-
rung der Einheitswertsumme (ledig-
lich eine Steigerung um 0,92 %) und 
damit verbunden zu keiner zusätzli-
chen steuerlichen und sozialrechtli-
chen Belastung. 
Die Berücksichtigung der öffentlichen 
Gelder erfolgt zukünftig im Wege ei-
ner automatischen oder amtswegigen 
Wertfortschreibung.
Da die technische Datenübermittlung 
vom Bundesrechnungszentrum an die 
Sozialversicherung der Bauern mit er-
heblichen Schwierigkeiten und Zeit-
verzögerungen verbunden war, erfolgt 
die Berechnung der Sozialversiche-
rungsbeiträge auf Basis der bisheri-
gen Einheitswertbescheide. Im Rah-
men der Beitragsvorschreibung wird 
es dann zu Beitragsnachverrechnun-
gen oder Gutschriften kommen. Rech-
nerisch gelten die Einheitswerte für 
die Sozialversicherung frühestens mit 
1. Jänner 2017, wenn der neue Ein-
heitswertbescheid erst danach zuge-
stellt wurde, sind die neuen Einheits-
werte erst mit dem auf die Zustellung 
folgenden Quartalsersten wirksam.
In Folge der zahlreichen zeitlichen 
Verschiebungen im Rahmen der 
Hauptfeststellung sieht sich die SVB 
aus personellen Ressourcengründen, 
aber auch aus rechtlichen Gründen 
nicht mehr in der Lage, den Stichtag 

für die sozialversicherungsrechtliche 
Wirksamkeit der Einheitswerte mit 1. 
Jänner 2017 zu erfüllen. Infolge eines 
eingebrachten Initiativantrags im Par-
lament wird somit die sozialversiche-
rungsrechtliche Wirksamkeit der Ein-
heitswerte auf April 2018 verschoben. 

Kollektivverträge 
Die KV-Verhandlungen für die Wein-
baubetriebe des Bundeslandes Wien 
brachten eine 1,30%-ige Erhöhung. 
Die Mindestbeitragsgrundlage für die 
in den Heurigen und Buschenschan-
ken in Wien beschäftigten Kellner und 
Musiker wurde für das Jahr 2017 für 
Kellner mit 26,28 € und für Musiker 
mit täglich 80,37 € festgesetzt. 
Die kollektivvertraglichen Löhne in 
den Gartenbaubetrieben und Baum-
schulen (Wien, NÖ und Bgld) wer-
den um 1,3  %, die Lehrlings- und 
Praktikantenentschädigung um 1,5 % 
erhöht. 

Ausländerbeschäftigung
Im Jahr 2017 wurden für Wien 56 Kon-
tingentplätze für ausländische Saiso-
narbeitskräfte freigegeben. Rumänen 
und Bulgaren sind am Arbeitsmarkt 
freigestellt. Der Anteil an Rumänen 
in landwirtschaftlichen Betrieben in 
Wien beträgt ca. 90  %. „Registrier-
te“ befristet beschäftigte Ausländer 
erhielten Beschäftigungsbewilligun-
gen außerhalb der Kontingente. Dane-
ben standen für das Bundesland Wien 
zusätzlich 23 Kontingentplätze für 
ausländische Erntehelfer (=max. Be-
schäftigungsdauer: sechs Wochen) zur 
Verfügung. 

Fotoautor: LK OÖ
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LK Wien setzt auf Qualität und 
Kundenzufriedenheit 
Die Unterstützung der Wiener Land-
wirtInnen, GärtnerInnen und Winze-
rInnen bei der erfolgreichen Führung 
und Weiterentwicklung der Betriebe 
durch ein vielseitiges Beratungsange-
bot ist eine zentrale Aufgabe der Land-
wirtschaftskammer Wien. Die Umset-
zung eines zertifizierten Qualitätsma-
nagementsystems für den Bereich der 
Beratung nach ISO 9001:2008 trägt 
dazu bei, das Beratungsangebot kon-
tinuierlich zu verbessern.

Leistungsbilanz - Schwerpunkte 
in der Beratung
In der Landwirtschaftskammer Wien 
wurden im Jahr 2017 gesamt 17.820 
Stunden in den Bereichen Beratung, 
Bildung, Förderung und Interessen-
vertretung von 10,75 Vollzeitäquiva-
lenten (VZÄ) erbracht.

54  % der Gesamtarbeitszeit entfiel 
dabei auf Beratung, 17 % auf die Bil-
dungsarbeit (inkl. Lehrlings-und Fach-
ausbildungsstelle), 16 % auf Interes-
senvertretung, Betreuung von Funkti-
onären, Behörden und Amtshilfe und 
13 % auf die Förderungsabwicklung.
Die LK Wien wird bei der Erbrin-
gung von Beratungsleistungen zu ei-
nem Teil mit finanziellen Mitteln des 
BMNT unterstützt. Im Jahr 2017 wur-
den 1.365 Beratungsfälle (exkl. Be-
ratungen im Bereich Förderungsab-
wicklung, Interessensvertretung) von 
7,5 Vollzeitäquivalenten in der Land-
wirtschaftskammer Wien abgewi-
ckelt. 1.546 Beratungsstunden wur-
den hierfür aufgewendet.

Die Beratungsbereiche Stärkung der 
unternehmerischen Kompetenz (z.B. 
Erstellung von Betriebskonzepten 
etc.), Rechtsfragen, Steuer- und So-

zialversicherungsfragen, Verbesse-
rung der Wettbewerbsfähigkeit (z.B. 
Grundberatungen Landwirtschaft/
Weinbau/Gartenbau) sowie Bera-
tung zu EU-finanzierten, EU-kofinan-
zierten und nationalen Förderungen 
überwiegen dabei mit Stunden. 

Beratung in einer städtischen 
Landwirtschaft – Chancen und 
Herausforderungen

Betriebskonzept als 
Entscheidungsgrundlage
Vor dem Hintergrund der dynami-
schen Verbrauchsentwicklung, der 
Auswirkungen des Klimawandels 
und daraus folgenden Einkommens-
schwankungen sowie der volatilen 
Marktpreise, ist die Unternehmens-
beratung ein wichtiges Angebot der 
Landwirtschaftskammer Wien. Die  
LK-BeraterInnen unterstützen die 
Wiener LandwirtInnen im Rahmen  

ihrer vorhandenen Möglichkeiten 
die Betriebsentwicklung realistisch 
einzuschätzen, Investitionsvorhaben 
gründlich zu planen und zusätzliche 
Wertschöpfung am Betrieb zu erzie-
len. Im Jahr 2017 wurden 30 Betriebs-
konzepte erstellt. 

Komplexität im Bereich Recht, 
Steuer und Soziales
Der Beratungsbereich Recht-, Steu-
er- und Sozialversicherungsfragen in 
Wien ist unter den Rahmenbedingun-
gen einer „Stadtlandwirtschaft“ zu 
sehen. Begonnen bei der Sicherung 
landwirtschaftlicher Nutzflächen in 
der Stadt (Agstep 2014) in Konflikt 
mit den stadtplanerischen Umwelt- 
und Naherholungsflächen bis hin zu 
Betriebsgründungen innovativer ur-
banen Formen der Stadtlandwirt-
schaft, stellt dieser Bereich besondere 
Anforderungen an die Beratung. 

Mit Beratung zum Erfolg
Beratungsmanagement | Diversifizierung & Innovation 

Fachbereichsberatung

 Beratungsbereich	 Erreichte Beratungsstunden
		  mit Kundenbezug
02 -	Beratung zu EU-finanzierten,
	 EU-kofinanzierten und nationalen
	 Förderungen	 274,00
03 -	Stärkung der Unternehmerkompetenz	 465,25
04 -	Biolandbau	 58,74
05 -	Nachwachsende Rohstoffe, erneuerbare
	 Energien, Energieeffizienz, Umweltschutz,
	 Klimaschutz und Ressourceneffizienz	 33,66
06 -	Ernährungssicherheit, Lebensmittelqualität,
	 Lebensmittelsicherheit, Gesunde Ernährung,
	 Einkommenskombination und Diversifikation	 115,15
08 -	Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit	 280,12
09 -	Rechtsfragen, Steuerfragen und
	 Sozialversicherungsfragen	 289,32
10 -	Landwirtschaftliche Betriebsberatung (CC)	 29,50
Summen	 1.545,74

*exkl. Förderungsabwicklung und Interessenvertretung sowie abgegrenzte Leistungen, die über die 
Ländliche Entwicklung finanziert wurden

Beratungsschwerpunkte 2017*
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7,5 Vollzeitäquivalente in 
der Beratung im Büro/vor 
Ort tätig 
1.365 Geschäftsfälle in der 
Beratung 
1.546 Beratungsstunden 
mit Kundenbezug 
* exkl. Beratungen in der 
Förderungsabwicklung, Inter-
essenvertretung

Regionale Produktion und 
Vermarktung 
Die Pflanzenproduktion (Ackerbau, 
Obst-, Wein- und Gemüsebau und 
Spezialkulturen) ist eine wesentliche 
Grundlage für die Einkommensbil-
dung in der Wiener Landwirtschaft. 
Die städtische Lebensmittelprodukti-
on ist dabei ein wichtiger Aspekt im 
Umgang mit der Urbanisierung von 
Großstädten. Im Vergleich zu ande-
ren großen europäischen Städten in 
Europa wird Wien wesentlich stärker 
wachsen. Ziel ist es daher auch die 
lokale Lebensmittelversorgung in der 
Stadt abzusichern. 
Qualitäts- und Vermarktungsinnovati-
onen sowie eine klare Herkunftskenn-
zeichnung in Gastronomie und Ge-
meinschaftsverpflegung unter Berück-
sichtigung der Umsetzung des Best-
bieterprinzips sollen forciert werden. 
Mit der LK-Kampagne ‚Gut zu wissen 
wo‘s herkommt‘ gelingt es Schritt für 
Schritt, die Verbraucher für Herkunfts-
angaben zu sensibilisieren. Die Land-
wirtschaftskammer Wien informiert 
ihre Betriebe über sämtlichen Rahmen-
bedingungen der Direktvermarktung. 

Diversifizierung, Zusatzeinkom-
men und Risikostreuung
Innovative und nachhaltige Maßnah-
men sind dringend erforderlich, um 
die agrarische Tätigkeit attraktiv und 
wirtschaftlich zu erhalten. Der Auf-
bau eines zusätzlichen betrieblichen 
Standbeins wird auch in der Wie-
ner Landwirtschaft immer wichtiger. 
Durch die Entwicklung weiterer Be-
triebszweige im Bereich Direktver-
marktung oder Green Care - Wo Men-
schen aufblühen (z.B. Schule am Bau-
ernhof) werden zusätzliche Einkom-
mensmöglichkeiten geschaffen. Die 
Landwirtschaftskammer Wien unter-

stützt und qualifiziert beim Aufbau 
zusätzlicher Betriebszweige. 

Sicherstellung der LK-Beratungs-
finanzierung 2017-2021
Die Landwirtschaftskammer Wien 
wird bei der Erbringung von Bera-
tungsleistungen mit finanziellen Mit-
teln von Land und Bund unterstützt. 
Dadurch können Beratungsleistungen 
für die Mitglieder kostengünstiger und 
umfangreicher angeboten werden. Seit 
1. Jänner 2017 erfolgt die Beratungsför-
derung durch eine Kombination von 
nationalem Fördervertrag und Bera-
tungsförderung aus EU-kofinanzierten 
Mitteln der Ländlichen Entwicklung 
14-20. Dazu wurde vom BMLFUW 
eine EU-weite Ausschreibung von elf 
Beratungsbereichen durchgeführt. Der 
Zuschlag erfolgte an die Förderwer-
ber „ARGE LK-Beratung“ (Kooperati-
on der neun Landwirtschaftskammern 
und LK Österreich) für zehn Bera-
tungsbereiche und „ARGE BIO-Bera-
tung“ (Kooperation der neun Land-
wirtschaftskammern mit den neun 
BIO AUSTRIA Verbänden) für den Be-
ratungsbereich Biolandbau. Durch das 
neue Fördermodell kann das bisherige 
Fördervolumen aus dem Fördervertrag 
LK Beratung (2014-2016) in etwa glei-
cher Höhe für Wien abgesichert wer-
den. Durch die Umsetzung des Förder-
modells im Rahmen der Ländlichen 
Entwicklung ist bei umfangreichen 
Beratungsleistungen ein unterfertigter 
Beratungsauftrag durch den Landwirt 
erforderlich.

LK und LFI Innovationsoffensive 
– Mein Hof-Mein Weg
Die Landwirtschaftskammern Öster-
reichs starteten gemeinsam mit dem 
Ländlichen Fortbildungsinstitut eine 
bundesweite Innovationsoffensive. 

Deren Ziel ist es, in der heimischen 
Land- und Forstwirtschaft neue, in-
novative Ideen zu fördern und bei der 
Umsetzung dieser Vorhaben zu un-
terstützen. Im Zuge der Innovations-
offensive wurde auch die Homepage 
www.meinHof-meinWeg.at ins Le-
ben gerufen, auf der innovativ wirt-
schaftende Betriebe aus ganz Öster-
reich vorgestellt werden. Lassen Sie 
sich bei einem Besuch der Homepage 
von diesen Betrieben motivieren und 
inspirieren!

Hofbörse – Perspektive 
Landwirtschaft
Hof gesucht? Hofnachfolge gesucht? 
Die Hofbörse Perspektive Landwirt-
schaft www.perspektive-landwirt-
schaft.at ist eine Initiative des Netz-
werks Existenzgründung in der Land-
wirtschaft. Das Netzwerk wurde im 
Jahr 2013 von Boku-StudentInnen 
und -AbsolventInnen gegründet. Als 
Onlineplattform für Österreich ver-
mittelt die Plattform zwischen Hofsu-
chenden und Hofübergebenden. Die 
Landwirtschaftskammer Wien berät 
LandwirtInnen begleitend zu den The-
men Hofübergabe/-übernahme sowie 
Betriebsneugründung. 

Beratungs- und Bildungsangebot 
LK Wien 
Die Landwirtschaftskammern und die 
Ländlichen Fortbildungsinstitute bie-
ten ein attraktives Bildungs- und Be-
ratungsangebot für Bäuerinnen und 
Bauern an. Die Bildungs- und Bera-
tungslandkarte https://blk.lfi.at/ gibt 
einen umfassenden Überblick über 
eine Vielzahl an Kursen, Seminaren 
und Beratungsangeboten.
Weitere Beratungsangebote finden Sie 
auf der Homepage der LK Wien unter: 
https://wien.lko.at/beratung

Fotoautor: Ekkasit919/iStock
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Weiterbildung, überwiegend für 
Kammermitglieder
Die Wiener Landwirtschaftsbetriebe 
präsentieren sich heute vielfältig, in-
dividuell und leistungsstark. Damit 
dies angesichts der immer komplexer 
werdenden Rahmenbedingungen und 
Anforderungen auch weiterhin so 
bleibt, ist es die Aufgabe des LFI Wien, 
Landwirtinnen und Landwirte mit je-
nen Bildungsangeboten zu unterstüt-
zen, die sie in ihrer betrieblichen wie 
auch persönlichen Entwicklung für 
eine erfolgreiche Zukunft brauchen. 
Das LFI Wien ist hierfür seit vielen 
Jahren der Bildungspartner an der 
Seite der Wiener Stadtlandwirtschaft. 
Das neue Bildungsprogramm des LFI 
Wiens ist am Puls der Zeit und bie-
tet eine spannende Mischung an neu-
en und altbewährten Themen für die 
betriebliche und persönliche Weiter-
entwicklung. Mit neuen Bildungs-
formaten wurden innovative Ideen 

gefördert und konkrete Antworten 
auf künftige Herausforderungen der 
Stadtlandwirtschaft gegeben. Durch 
die Unterstützung von Bund, Ländern 
und Europäischer Union im Rahmen 
der LE 14-20 ist es uns möglich, diese 
Vielfalt an Themen und Veranstaltun-
gen kostengünstig anzubieten. 

Schwerpunkte im Jahr 2017
Auch der Trend zur Regionalität spie-
gelte sich im Bildungsprogramm wie-
der. Es gilt rechtzeitig auf die Bedürf-
nisse der Märkte, Nachfragetrends 
und Entwicklungen zu reagieren. 
Wien wächst wie keine andere Stadt, 
damit werden Ernährungssicherheit 
und Selbstversorgung zu zentralen 
Themen für die Stadtlandwirtschaft. 
Im Angebot standen „Ein starker Auf-
tritt für mein Produkt“, „Erfolgsfaktor 
Regionalität beim Heurigen“ und un-
terstützend für das Marketing „Sozi-
alen Medien verstehen und nutzen“.

„Gut organisiert am Betrieb - setzen 
Sie ihre Prioritäten richtig!“ führt zur 
Verbesserung des Unternehmenser-
folges durch optimale Betriebsorgani-
sation. Bringt nicht nur Wettbewerbs-
vorteile, sondern verstärkt auch die 
Lebensqualität. Um langfristig erfolg-
reich zu wirtschaften, ist aber auch 
eine fundierte strategische Planung 
erforderlich. Wo steht mein Betrieb 
und wie soll er sich positionieren? 
Antworten dazu gab es im „Workshop 
zur Strategieentwicklung“. Aber auch 
die steuerlichen und gesetzlichen 
Aufzeichnungen müssen berücksich-
tigt werden. Veranstaltungen wie 
„Richtiges Aufzeichnen von Dienst-
nehmern“, „Jahresabschluss – was ist 
noch zu tun?“, „So prüft die Finanz“ 
gaben dazu die Möglichkeit. 
Selbstverständlich wurden auch The-
men des Pflanzenschutzes behandel-
te. Alternative Methoden des Pflan-
zenschutzes, wie Pflanzenstärkung, 
nützlingsschonende Bewirtschaftung, 
fanden über alle Fachrichtungen hin-
weg statt. Weiters wurde das Online-
kurs Angebot ausgebaut, um Interes-
sierten ein flexibles und unabhängi-
ges Lernen ermöglichen zu können. 
Die Wissensvermittlung ist multime-
dial aufbereitet mit Text, Fotos, Ani-
mationen, Audio und Videos.

Statistische Daten vom 
Bildungsjahr 2017
Im Jahr 2017 wurden in Summe 39 
Veranstaltungen in den Fachberei-
chen geplant und angeboten. Davon 
wurden 31 Veranstaltungen durchge-
führt, sechs Veranstaltungen mussten 
auf Grund geringer TeilnehmerInnen-
zahl abgesagt werden. 47 Vortragende 
standen 544 GesamtteilnehmerInnen, 
mit einem Frauenanteil von 45  %, 
gegenüber. Gesamtdauer aller Veran-
staltungen betrug 298 Unterrichts-

Bildungsangebot 
des LFI Wien
Bildungsmanagement | LFI Wien | Diversifizierung

Fachbereichsberatung

LK Team - an der Umsetzung der Bildungsmaßnahmen beteiligt.
	 Fotoautor: LK Wien
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Bildungsmaßnahmen  
LFI Wien 
15 Veranstaltungsorte 
31 Veranstaltungen 
47 Vortragende 
298 Unterrichtseinheiten 
544 TeilnehmerInnen gesamt 
1.148 Lehrausgänge  
17.076 Kinder bei Schule am 
Bauernhof

einheiten, mit elf Kurz- bzw. Infor-
mations-Veranstaltungen mit bis zu 
vier Unterrichtseinheiten und 25 Se-
minaren mit über vier Unterrichtsein-
heiten. Neben den Fachveranstaltun-
gen nahmen 253 TeilnehmerInnen an 
Kultur- und Brauchtumsveranstaltun-
gen der Wiener Landfrauen teil.

Veranstaltungsrückblick 
Fachbereich Direktvermarktung – 
80 TN
 2. Regionalvermarktertag - Ein star-
ker Auftritt für mein Produkt!
 Online Hygieneschulung
 Online Allergenschulung

Fachbereich Persönlichkeit/Kreativi-
tät – 74 TN
 Bundesbäuerinnentag 2017
 50 Jahre Tag der Landfrau - Bäue-
rinnen feiern Jubiläum

Fachbereich Ackerbau – 88 TN
 Vorbeugender Grundwasserschutz 
Modul 1 + Modul 2
 Ackerbaufeldtag
 Betriebsbesichtigung - Biohof Radl
 Onlinekurs Standortangepasste 
Grünlandbewirtschaftung
 Onlinekurs Mein Bodenwissen - 
Wir gehen dem Boden auf den Grund

Fachbereich Weinbau – 112 TN
 Nützlinge und Artenvielfalt im 
Weingarten
 Zeigerpflanzen für Boden und Dün-
gung im Weingarten
 Der Wiener Heurige 2025 - Strate-
gie Workshop
 Wiener Weinbautag 2017
 Pflanzenschutz im biologischen 
Weinbau
 Erfahrungsaustausch im 
Bio-Weinbau

Fachbereich Gartenbau – 54 TN
 Fachstudienreise Gemüse- und 
Zierpflanzenbau
 Alternativer Pflanzenschutz

Fachbereich Unternehmensführung 
– 136 TN
 Staplerfahrerkurs/Staplerschein
 Ausbildungsbescheinigung - Be-
rechtigung zum Anwenden von 
Pflanzenschutzmittel
 Schwierige Themen sicher 
kommunizieren
 Mit Spiel & Spaß „Schule am Bau-
ernhof“ erleben (2 Termine)
 Mein Betriebskonzept - Seminar für 
die zukünftige Betriebsentwicklung
 Soziale Medien verstehen und 
nutzen
 Zertifikatslehrgang SaB
 Green Care-Exkursion nach 
Niederbayern
 Angebotsentwicklung und -kalku-
lation für Green Care Auszeithöfe
 Startveranstaltung: Supervision für 
Green Care-Betriebe
 Richtiges Anmelden von Dienst-
nehmerInnen & Führen korrekter 
Aufzeichnungen
TN = TeilnehmerInnen; VA = Veranstaltungen

Projekt Bienenschule
In Wiener Schulen fanden 23 Work-
shops mit gesamt 518 Kindern statt. 
Die Bienenschule verwandelt Klassen 
in Imkereien und zeigt die Biene als 
Nutztier für Mensch und Natur, sowie 
die Bedeutung als wertvoller Teil un-
seres Ökosystems. 

Schule am Bauernhof/in der 
Gärtnerei/am Winzerhof

14 qualifizierte 
Wiener Betriebe 
standen 2017 in 
Kooperation mit 
dem LFI Wien. In 

Summe konnten 17.076 Kinder bei 
1.148 Lehrausgängen das vielfältige 
Programm von „Schule am Bauern-
hof/in der Gärtnerei/am Winzerhof“ 
besuchen und die Zusammenhänge 
zwischen Landwirtschaft und Natur 
sowie den Wert landwirtschaftlicher, 
heimischer Produkte erfahren. 

Fotoautor: ADPRICO

Schulkinder lösen ein Rätsel.
	 Fotoautor: Jürgen Hammerschmid
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Förderungsrelevante Beratung
Betreffend der umfangreichen An-
forderungen in Hinblick auf Bewirt-
schaftungsauflagen und Aufzeich-
nungsverpflichtungen des Agrarum-
weltprogrammes ÖPUL 2015 und der 
Cross Compliance Verpflichtungen 
wurden umfassende Beratungen in 
Form von Einzel- sowie auch Grup-
penberatungen durchgeführt. Des 
Weiteren wurden Informationsveran-
staltungen bezüglich der umfangrei-
chen Anforderungen, welche an die 
Abgabe des Mehrfach- und Herbstan-
trages gebunden sind, abgehalten. 

Schulungen
Auf Basis der Weiterbildungsver-
pflichtung einzelner Maßnahmen 
des ÖPUL 2015 wurden Weiterbil-
dungs- und Informationsveranstal-
tungen abgehalten. Das Hauptaugen-
merk bei den Veranstaltungen wurde 
besonders auf die Düngung, die sach-
gerechte Verwendung sowie die Ver-
wendung von zugelassenen Pflanzen-
schutzmitteln gelegt. Weitere Inhalte 
waren die Probennahme von Boden-
proben sowie verpflichtende schlag-
bezogene Dokumentationen bei eini-
gen ÖPUL 2015 Maßnahmen. 

Ackerbau
Das Wirtschaftsjahr 2017 startete be-
reits im vergangenem Herbst durch 
günstige Wetterbedingungen. Zum 
Anbau der Winterungen waren aus-
reichend Wasserreserven im Boden 
vorhanden, welche einen guten Feld-
aufgang sowie eine gute Bestockung 
vor dem Winter ermöglichten. Mit 
dem Frühjahrsanbau konnte im Jahr 
2017 relativ früh begonnen werden. 
Das Frühjahr lieferte ausreichend 
Niederschläge für einen optimalen 
Feldaufgang sowie einer ausreichen-
den Wasserversorgung der bereits 
bestehenden Winterungen. Bedingt 
durch den milden Winter waren ein 
stärkerer Schädlingsdruck sowie ein 
stärkeres Auftreten von Pilzkrankhei-
ten zu verzeichnen. Aufgrund der ge-
ringen Niederschläge im vergangenen 
Wirtschaftsjahr waren die Erträge un-
terdurchschnittlich. Die Qualitäten 
hingegen waren sehr zufriedenstel-
len, vor allem der Eiweißgehalt des 
Weizens. 

Entschädigungsberatung
Infolge von Bauarbeiten kommt es 
in der Großstadt Wien immer wie-
der zu Beanspruchungen von Grund 
und Boden. Hierzu führte die Land-

wirtschaftskammer auch im Jahr 2017 
Einzelberatungen sowie Entschädi-
gungsberechnungen durch. Für die 
Beratung sowie für die Berechnung 
von Entschädigungsbeträgen werden 
die „Richtsätze für die Entschädigung 
von Flurschäden in der Landwirt-
schaft“, welche seitens der LK Wien 
erstellt wurden, herangezogen. 

Pachtrichtsätze
Die LK Wien veröffentlicht jährlich 
Pachtrichtsätze, welche auf Basis des 
aktuellen Getreidepreises errechnet 
werden. Eine weitere Möglichkeit ist 
die Anpassung der Pachtsätze mit 
dem Agrarpreisindex. Hierzu wird 
ebenfalls jährlich der angepasste Ag-
rarpreisindex veröffentlicht.

Saatgutanerkennung
Im Jahr 2017 wurde die Feldbesich-
tigung für die Feldanerkennung im 
Rahmen der Saatgutproduktion im Be-
reich Getreide und großsamige Legu-
minosen bei vier Betrieben auf insge-
samt acht Feldstücken durchgeführt. 

Wiener Ackerbaufeldtag
Der siebente Wiener Ackerbaufeldtag 
fand am 10. Mai 2017 in Kooperation 
mit dem LFI Wien mit 54 BesucherIn-
nen statt. Der Ackerbaufeldtag 2017 
stand im Zeichen der Pflanzenge-
sundheit und der Pflanzenzüchtung. 
Im speziellen der Verwendung von 
zertifiziertem Saat- und Pflanzgut, 
welches nachhaltig ein Reduktion des 
Pflanzenschutzmitteleinsatzes bringt 
und zu einer Förderung von Bienen 
und Insekten, deren Gesundheit und 
Lebensräume führt. 

Biologischer Landbau
Durch die Möglichkeit des Umstieges 
in die höherwertige Maßnahme „Bio-
logische Wirtschaftsweise“ des Agrar-

Vielfalt und 
neue Wege gehen
Allgemeine Landwirtschaft | Gemeinsame Agrarpolitik | Ackerbau | 
Pflanzenschutz | Biolandbau | Entschädigungen | INVEKOS

Fachbereichsberatung

 Antragsart	
Mehrfachantrag Flächen	 184
	 davon Online-Anträge	 12
Herbstantrag	 58
	 davon Online-Anträge	 4
Bewirtschafterwechsel	 32
Übertragung von Zahlungsansprüchen	 26
Insgesamt	 300

Quelle LK Wien

Antragszahlen 2017
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ÖPUL 2015 - Antragszahlen 
2017 
184 Mehrfachanträge, davon 
12 Online-Anträge 
58 Herbstanträge, davon 
4 Online- Anträge

umweltprogrammes ÖPUL 2015 mit-
tels Herbstantrag 2017 wurden eine 
Vielzahl an Einzelberatungen hin-
sichtlich Einhaltung der EU-Bio-Ver-
ordnung sowie Umstellung auf den 
biologischen Landbau getätigt. Des 
Weiteren wurden eine Vielzahl an 
Beratungen aufgrund der ÖPUL 2015 
Maßnahme „Biologische Wirtschafts-
weise“ durchgeführt.
Auf Initiative der Landwirtschafts-
kammer Wien wurde in Zusammenar-
beit mit der Stadt Wien eine Landes-
fördermaßnahme für die Umstellung 
bzw. Neueinstieg auf biologischen 
Landbau erstellt. Im Jahr 2017 wurde 
von 13 Betrieben ein Antrag in dieser 
Maßnahme gestellt. 

„Pilotprojekt Humusaufbau und 
Erosionsschutz in Wien“
Die Maßnahme „Pilotprojekt Humus-
aufbau und Erosionsschutz“ wird le-
diglich im Bundesland Wien ange-
boten und baut auf die Maßnahme 
„Vorbeugender Grundwasserschutz“ 
auf. Um die positive Wirkung die-
ser Maßnahme (Auswirkung auf die 
Speicherung von Kohlenstoff im Bo-
den) messen zu können, entwickelte 
die LK Wien in Zusammenarbeit mit 
der Agentur für Gesundheit und Er-
nährungssicherheit (AGES) ein wis-
senschaftliches Begleitprojekt entwi-
ckelt. Die ÖPUL 2015 Maßnahme und 
das wissenschaftliche Begleitprojekt 
starteten mit 1. Jänner 2017.
30 Landwirte ergriffen durch Teilnah-
me an der Maßnahme die Chance ei-
nen wichtigen Beitrag zum nachhal-
tigen Humusaufbau sowie Schutz des 
Bodens vor Wind und Wassererosi-
on durch den Verzicht auf eine wen-
dende Bodenbearbeitung zu leisten. 
Die Maßnahme ist nur auf bewirt-
schafteten Ackerflächen in der Wie-
ner Grundwasserschutzgebietskulisse 

gültig und wird mit einer Prämie von 
100 € je Hektar abgegolten. 
Nach einer ersten Überarbeitung der 
in das Projekt einfließenden Ackerflä-
chen (rund 1.000 Hektar) durch die 
AGES und das Bundesamt für Wass-
erwirtschaft auf Basis der elektroni-
schen Bodenkarte, erfolgte die Aus-
wahl der Betriebe sowie der Ackerflä-
chen, welche durch die AGES auf Ba-
sis des Begleitprojektes beprobt wer-
den sollen. Hierbei wurden 51 Probe-
nahmepunkte im Norden und Süden 
Wiens ausgewählt. Die Probennahme 
wurde in den Monaten April und Mai 
durchgeführt. Die Bewirtschafter der 
beprobten Feldstücke wurden in wei-
terer Folge über die erweiterte Auf-
zeichnungsverpflichtung hinsichtlich 
der getätigten Maßnahmen (Boden-
bearbeitung, Kultur, Düngung, Pflan-
zenschutz, Ernte) informiert. Hierfür 
wurde seitens der LK Wien in Zu-

sammenarbeit mit der AGES ein ein-
faches Aufzeichnungsprogramm auf 
Excelbasis entwickelt. 
Mitte des Jahres wurde auch die im 
Begleitprojekt festgelegte Bodenwas-
sermessstelle durch das Bundesamt 
für Wasserwirtschaft errichtet. 
Neben einer Vielzahl an Einzelbera-
tungen zu den Inhalten des Pilotpro-
jekts Humusaufbau und Erosions-
schutz im ÖPUL 2015 wurde eine 
dreistündige Weiterbildungsveran-
staltung durchgeführt.

Fotoautor: Diendorfer/LK Wien

Mit dem Pilotprojekt „Humusaufbau und Erosionsschutz“ soll in Wien durch den 
Verzicht einer wendenden Bodenbearbeitung der Humusgehalt gesteigert 
werden.	 Fotoautor: www.gsoellpointner.com
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Weinjahr 2017
Nach dem tollen Jahrgang 2016 folgt 
ein großer Jahrgang 2017. Dieses Jahr 
blieb das Weinbaugebiet Wien von 
Frost und Hagel weitgehend ver-
schont, der gute Sommer sorgte für 
eine um 24  % höhere Ernte als im 
30jährigen Durchschnitt. Der Jahrgang 
2017 ist damit rekordverdächtig, die 
Weinmenge ist die größte seit 21 Jah-
ren. Dabei steht die Qualität der Men-
ge nicht nach, denn ideale Wetterbe-
dingungen dienen schließlich nicht 
nur der Menge, sondern vor allem der 
Qualität. 
Wien war 2017 im Monatsmittel öfters 
der wärmste Ort Österreichs. Im Ver-
gleich zu manchen anderen Weinbau-
gebieten, war in Wien genug Boden-
feuchte vorhanden, von der die Reben 
lange zehren konnten. Damit waren 
die Wiener Reben vor extremer Tro-
ckenheit geschützt. Insgesamt wun-
derbare Bedingungen für den Wiener 
Wein. Die Lese begann zwei Wochen 
früher. Das feuchte Septemberwetter 
sorgte für eine kurze Atempause, be-
vor es mit der Ernte wieder weiter-
gehen konnte. Die Witterung konnte 
den Trauben relativ wenig anhaben, so 
wurden reichlich sehr gute Trauben in 
die Presshäuser gefahren. 
Sämtliche Wiener Weißweinvarie-
täten erscheinen wohlgelungen und 
strukturiert. 
Die Weinernte 2017 in Wien beträgt 
laut Endbericht der Statistik Austria 
2,63 Mio. Liter und liegt damit um 
17 % über dem Durchschnitt der letz-
ten fünf Jahre (2012 bis 2016). 

Hagelschutz
Nach dem Hagelschutz-Schwerpunkt 
der LK Wien 2015, übernahmen eini-
ge Weinbaubetriebe eine Vorreiterrol-
le und errichteten seit dem sukzessi-
ve Hagelschutznetze in gefährdeten 

Weingärten. Musterbeispiel ist das 
Stadt Weingut Wien Cobenzl mit ak-
tuell ca. 25 Hektar Weingärten unter 
Hagelschutznetzen.
Aufgrund der Erfahrungen im letzten 
Jahrzehnt sowie der allgemeinen Kli-
maveränderungen sind weitere Hage-
lereignisse in Wien zu erwarten. All-
gemeine Fördermöglichkeiten wurden 
angepasst, die Österreichische Hagel-
versicherung hat ihr Angebot entspre-
chend ausgebaut.

Rebschutzdienst Wien 
Die Abonnenten des Rebschutzdienst 
Wiens erhalten in der Saison von März 
bis August stets aktuelle Berichte und 
fachliche Hinweise für die Pflege im 
Weingarten, Anleitungen zum Pflan-
zenschutz sowie Hinweise für die 
Weingartenbewirtschaftung nach den 
ÖPUL-Richtlinien. Im Jahr 2017 wur-
den zehn Rebschutzdienst-Aussen-
dungen per Email bzw. Post verschickt. 

Warndienst Österreich
Österreichweit arbeitet die LK Wien 
intensiv mit dem „Pflanzenschutz 
Warndienst Österreich“ zusammen. 
Diese bundesweite Initiative bildet 
im Pflanzenschutz über alle Kulturen 
hinweg Synergien und bündelt alle In-
formationen auf www.warndienst.at. 
Im Bereich Wein werden neben dem 
klassischen Prognosemodellen auch 
Monitoring-Ergebnisse von Trauben-
wickler, Kirschessigfliege und Ame-
rikanischer Rebzikade angezeigt. An-
fang Oktober 2017 fand eine zweitä-
gige Jahrestagung mit umfangreichen 
Fachvorträgen statt. Das Angebot auf 
der Plattform wurde 2017 massiv er-
weitert, z.B. ganz neu der Varroawarn-
dienst für Imker.

Rebschutz-Prognosemodell
Die 2013 installierten acht Wettersta-
tionen bildeten eine flächendeckende, 
sehr gute Basis für das Wiener Reb-
schutz-Prognosemodell. Neben der 
statistischen Auswertung der Wetter-
datenaufzeichnungen, bietet das Sys-
tem auch Prognosemodelle für die 
gängigen Rebkrankheiten an. Entspre-
chende Warnungen bieten wertvolle 
Unterstützung und Entscheidungshil-
fen beim Pflanzenschutz. 

Traubenwicklerbekämpfung 
durch Verwirrung
Die LK Wien organisierte die Vertei-
lung von Pheromonfallen an die Wie-
ner WinzerInnen und unterstützte so-
mit diese ökologische Maßnahme zur 
Bekämpfung des Traubenwicklers als 
Alternative zum Einsatz von Insekti-
ziden. Die Bonitierungen in den „ver-
wirrten“ Parzellen im Unterschied zu 
den Vergleichsflächen (nicht verwirrt) 
zeigten in den letzten Jahren deutlich, 
dass der Einsatz von Pheromonfallen 
eine Befallsfreiheit der Traubenzone 
bis zur Ernte bewirkt hat. Durch die 
gute Wirkung konnte seit dem Jahr 
2012 auf günstigere Dispenser umge-
stellt werden. Somit ist eine Behand-
lungseffizienz bei gleichzeitiger Kos-
tenersparnis gegenüber der Insektizid-
behandlung bei dieser ökologischen 
Maßnahme unbestritten. 

Einzel- oder Gruppenberatungen 
für Wiener WinzerInnen
Folgende Beratungen wurden ange-
boten: Sensorische Weinbeurteilung 
(Jungweinberatung), Ernte- und Be-
standsmeldung im Weinbau, Grund-
beratung zu Weinbau sowie Buschen-
schank/Heuriger, Förderberatung zur 
Gemeinsamen Marktordnung Wein 
(Umstellungsförderung, Investitions-
förderung) sowie ÖPUL, Grundbera-

Starker Wiener Wein
Weinbau | Obstbau | Verein Der Wiener Heurige | Regionales 
Weinkomitee Wien | Landesweinbauverband Wien

Fachbereichsberatung
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Landesweinbewertung  
Insgesamt haben 61 Betriebe 
386 Proben eingereicht. 217 
erhielten eine Gold-Madaille 
Wiener Gemischter Satz DAC 
auf Erfolgskurs: 2017 waren 
187 Hektar ausgepflanzt

tung Bio-Weinbau, Rebschutz-Pro-
gnosemodell und Qualitätsbera-
tung Top-Heuriger zur Erlangung der 
Zertifizierung.

Wiener Weinbau-Verbände
Die Weinbauverbände bilden die Ba-
sis des Wiener Weinbaues. Die in den 
Vereinen und Verbänden diskutierten 
Themen werden von der Interessens-
vertretung aufgegriffen und weiter be-
arbeitet. Die Landwirtschaftskammer 
Wien betreute und unterstützte in en-
ger und intensiver Zusammenarbeit 
die Wiener Weinbauverbände: den 
Landesweinbauverband Wien sowie 
die neun Wiener Ortsweinbauvereine 
Mauer, Strebersdorf, Stammersdorf, 
Heiligenstadt-Nußdorf, Groß-Jedlers-
dorf, Oberlaa, Grinzing, Sievering und 
Neustift am Walde-Salmannsdorf. 

Verein Der Wiener Heurige
Der Verein Der Wiener Heurige setzt 
sich für die Wiener Heurigenkultur 
ein. Im September wurde ein Strate-
gieprozess mit dem Titel Der Wiener 
Heurige 2025 gestartet, um den Heuri-
gen fit für die Zukunft zu machen. Ne-
ben einer umfangreichen Konsumen-
tenbefragung durch Gallup, arbeitete 
die Mitglieder in Workshops an neuen 
Zielen, Strategien und Maßnahmen. 
Der Strategieprozess wird 2018 abge-
schlossen und entsprechend kommu-
niziert werden. 

Interessensvertretung des 
Wiener Weinbaues 
Vertretung der Interessen des Wiener 
Weinbaues im Österreichischen Wein-
bauverband, im Nationalen Weinko-
mitee, im Regionalen Weinkomitee 
Wien, bei der Österreich Weinmarke-
ting (ÖWM) und im Österreichischen 
Weinwirtschaftsausschuss.

Wiener Gemischter Satz DAC
Der Erfolg des Wiener Gemischten Sat-
zes, der 2013 den DAC-Status erhielt, 
ist ungebrochen und die Fläche wächst 
ständig weiter. In enger Zusammenar-
beit mit der MA 58 werden alle Wein-
gärten, die laut DAC-Verordnung Wie-
ner Gemischter Satz den Richtlinien 
entsprechen, ins Rebflächenverzeich-
nis eingetragen. Ende 2017 waren 
exakt 187 Hektar Weingärten als Wie-
ner Gemischter Satz eingetragen. 

Buschenschank im Weingarten
Aufgrund einer Änderung im Bu-
schenschankgesetz konnte 2014 erst-
mals außerhalb des Betriebsstandortes 
ausgesteckt werden. Viele der Wiener 
WinzerInnen nutzten die Möglichkeit 
und schenkten an den Wochenenden 
von Mitte April bis Ende Oktober auch 
in ihren Weingärten aus.

Weinmarktordnung
Die im Oktober 2013 begonnene Peri-
ode zur Förderung von Umstellungs-
maßnahmen im Weingarten sowie 
definierte Investitionen für die Kel-
lertechnik wurde im Oktober 2016 
vorzeitig gestoppt, da die Fördermit-
tel bereits erschöpft waren. 2017 wur-
den alle noch offenen Förderanträge 
abgeschlossen. 

Wiener Landesweinbewertung
Insgesamt wurden 386 Proben von 61 
teilnehmenden Betrieben eingereicht, 
was eine außergewöhnlich hohe Betei-
ligung bedeutet. Die Ergebnisse sind 
im Vergleich mit den Bundesländern 
sehr gut und bestätigen den Erfolg der 
Wiener WinzerInnen durch ihr Quali-
tätsstreben in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten. 

 EINGEREICHTE WEINE: AUSGEWÄHLTE REBSORTEN 

 Rebsorte	 Anzahl	 Gold-Medaillen
Wiener Gemischter Satz DAC	 82	 44
Grüner Veltliner	 56	 32
Riesling	 46	 30
Chardonnay	 28	 19
Weißburgunder	 34	 16
Sauvignon blanc	 14	 6
Zweigelt	 23	 12
Cuvée rot	 18	 19

Quelle: LK Wien

Wiener Landesweinbewertung 2017

Fotoautor: www.karinnussbaumer.com

 Jahr	 Mio. 	 2017 im Vergleich
		  Hektoliter	 Mehr-/Minderertrag 
2017	 2,63	 -
2016	 2,53	 + 4 %
2015	 2,21	 + 19 %

Quelle: Statistik Austria

Weinernte in Wien 2017
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Gemüsebau
Die österreichweite Produktion von 
Feld- und Gartenbaugemüse belief sich 
auf 597.800 Tonnen. Trotz Ausweitung 
der Anbaufläche um 3 % zu 2016 kam 
es zu Ertragsminderungen durch die 
frühsommerliche Trockenperiode so-
wie Sturm- und Unwetterschäden.
Die Fruchtgemüseernte betrug in Wien 
2017 im geschützten Anbau 51.000 
Tonnen (-1  % zu 2016). Die Papri-
kaernte fiel besser aus (+9 % zu 2016), 
die Gurkenernte war geringfügig bes-
ser (+0,1 % zu 2016), die Tomatenern-
te war geringer als im Vorjahr (-6 % zu 
2016). Bei Melanzani steht Wien öster-
reichweit an erster Stelle mit 700 Ton-
nen. Bei Salat wurden österreichweit 
rund 47.200 Tonnen geerntet, davon 
entfielen 12.900 Tonnen (+12  % zu 
2016) auf Wien. Insgesamt wurden in 
Wien 2017 72.600 Tonnen (+2,8 % zu 
2016) Gemüse geerntet. Die Gemüse-
anbaufläche betrug 860 ha (+8,1 % zu 
2016).

Zierpflanzenbau
Die Zierpflanzensaison 2017 wurde im 
Rahmen einer österreichweiten Markt-
analyse vom Bundesverband der Ös-
terreichischen Gärtner und der Blu-
menmarketing Austria durchschnitt-
lich gut beurteilt. Kundenfrequenz 
und Preise waren ähnlich wie 2016. 
Im März und Mai gab es sehr positive 
Umsatzveränderungen. Das schlechte 
Wetter im April spiegelte sich dann im 
schlechten Umsatz wieder. Der Herbst 
mit Allerheiligen verlief zufrieden-
stellend. Die Ab-Hof-Vermarktung ist 
österreichweit noch immer die wich-
tigste Vertriebsschiene im Zierpflan-
zenbau (rund 80 %). Regionalität und 
naturnahes Gärtnern nimmt bei den 
Kunden laufend an Bedeutung zu.

Marktanalyse Beet- und 
Balkonpflanzen
82 Gärtnereien nahmen an der öster-
reichweiten Marktanalyse für Beet-, 
Balkon-, Gemüsepflanzen und Kräu-
ter teil. Inhaltlich geht es um Preis- 
analysen, Saison Beurteilungen und 
Trends. In Wien beteiligten sich sie-
ben Endverkaufsbetriebe. Insgesamt 
wurde die Saison 2017 gut beurteilt. 
Die beliebtesten Marketingmaßnah-
men waren „Tag der offenen Gärtne-
rei“ und „Werbung in Medien“. Die 
am häufigsten eingesetzten preispoliti-
schen Instrumente waren Treue- oder 
Bonuskarten und Mengenrabatte. Im 
Online Bereich nimmt Facebook bei 
rund 60 % der Gärtnereien eine wich-
tige Rolle ein. Kräuter, Gemüsepflan-
zen und Raritäten liegen im Trend. Bis 
Ende 2018 ist geplant, eine Richtlinie 
für ein AMA-Gütesiegel für Zierpflan-
zen zu erstellen. 

Marketingkampagne für Blumen 
und Zierpflanzen
Im AMA-Marketingbeirat für Blumen 
und Zierpflanzen wird die Finanzie-
rung der Blumenwerbung durch die 
AMA-Marketingbeiträge festgelegt.
Ziel ist die Förderung des Qualitäts-
bewusstseins, die Konsumenten Infor-
mation und eine Stärkung der Fachbe-
triebe. Umgesetzte Maßnahmen waren 
TV-Beiträge, eine Print- und Online 
Kampagne, Schule in der Gärtnerei 
sowie die Erstelltung einer Kräuter-
broschüre. Diverse Aktionen werden 
über Facebook, Twitter und Instagram 
beworben. Unter dem Dach der neuen 
AMA-Kampagne „Ich Schau-Drauf“ 
ergibt sich eine höhere Wiedererken-
nung bei niedrigem Budgeteinsatz. 
Weiters werden Produzenten in den 
Vordergrund gestellt, um die Garten-
baubetriebe glaubwürdig und authen-
tisch darzustellen. 

Harmonisierung der 
AMA-Marketingbeiträge 
Eine Arbeitsgruppe aus Vertretern der 
LK Wien, LK Österreich und der AMA 
beschäftigte sich mit der Vereinheit-
lichung des Beitragszeitpunktes und 
mit der Harmonisierung der Kategori-
en für Gemüse und Zierpflanzenbau. 
Als Vorlage wird die Bewertungsta-
belle für die Einheitswerte im Garten-
bau herangezogen. Ziel ist, eine Ver-
einfachung bei gleichbleibendem Bei-
tragsvolumen bis Jahresende 2018 zu 
erreichen.

Schule in der Gärtnerei
Die seit 2011 österreichweit angebo-
tene Aktion „Schule in der Gärtnerei“ 
für Schulkinder im Alter von 6-10 Jah-
ren ist nach wie vor äußerst beliebt. 
In der Aktionswoche vom 3. - 7. Ap-
ril 2017 besuchten rund 950 Schüler 
die heimischen Gartenbaubetriebe. 
Die Gärtnereien Jezik-Osterbauer, Kre-
pela GmbH, Jandl GmbH, Rzihauschek 
und Gaderer stellten sich in Wien frei-
willig für die einwöchige Aktion zur 
Verfügung.

Direktvermarktungsstände 
in der SVB
Seit 2015 werden für die Mitarbei-
ter der Sozialversicherungsanstalt der 
Bauern (SVB) regelmäßig einmal im 
Monat Direktvermarktungsstände mit 
Wiener Betrieben vom Frühjahr bis 
Jahresende organisiert. Saisonale Wie-
ner landwirtschaftliche Produkte wer-
den angeboten und verkauft.

Branchenverband Obst, Gemüse- 
und Gartenbau
Im Juli 2017 erfolgte die Gründung 
des Vereins „Österreichischer Bran-
chenverband für Obst und Gemüse“ 
mit Sitz in Wien und bundesweitem 
Tätigkeitsfeld. Der Verein wird durch 

Gemüse- und 
Gartenbauberatung
Gartenbau | Gemüsebau | Blumen-/Zierpflanzenbau | Direktvermarktung

Fachbereichsberatung
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Branchenverband Obst, 
Gemüse- und Gartenbau 
gegründeten im Juli 2017 
Schule in der Gärtnerei von 
950 Schülerinnen und 
Schülern besucht

Obmann Ing. Josef Peck und Ob-
mann-Stellvertreter Präsident Franz 
Windisch vertreten. Mitglieder sind 
der Bundesobstbauverband, der Bun-
desgemüsebauverband, die LK Ös-
terreich, BIO AUSTRIA und der amc 
AUSTRIA, in dem alle Erzeugerorgani-
sationen für Obst und Gemüse gebün-
delt sind. Der Fokus richtet sich auf 
gemeinsame Branchenthemen, dem 
intensiven Austausch der Mitglieder 
und der Ausrichtung am Markt. Ein 
gemeinsames Jahresprogramm setzt 
Schwerpunkte.

Energiezukunft Gartenbau 
Simmering
Seit 1. Juli 2017 gibt es das neue Gärt-
ner Fernwärmepreismodell mit neuen 
Wärmelieferverträgen. Die Fernwär-
meanschlüsse bleiben für alle Gärtner 
aufrecht und aktivierbar. Wer Fern-
wärme zu einem späteren Zeitpunkt 
erneut beziehen will, hat als Sim-
meringer Gärtner auch weiterhin die 
Möglichkeit dazu. Mit einer Wärmeab-
nahme von fünf Megawattstunden pro 
Jahr werden die Versorgungsleitungen 
vor Erosionsschäden geschützt und 
eine zukünftige Vollversorgung ist ge-
währleistet. Grund für eine neuerliche 
Aktivierung der Fernwärme könnten 
beispielsweise Preissteigerungen bei 
anderen Energieträgern sein. Das ist 
das Ergebnis von Verhandlungen mit 
Wien Energie, die ab 1. Juli 2018 ein 
kostengünstiges Bereitstellungsmodell 
anbietet. 

Betriebskontrollen Arbeitskräfte 
der „ProGe“ in Simmering
Im Sommer 2017 erfolgten Betriebs-
kontrollen der Produktionsgewerk-
schaft „ProGe“ im Simmeringer Gärt-
nergebiet. Kontrolliert wurde die Ein-
haltung arbeitsrechtlicher Standards, 

wie die Qualität der Unterkünfte und 
die Bezahlung. Dabei wurden Miss-
stände festgestellt, die offenbar durch 
den Wegfall der Genehmigungspflicht 
für den Einsatz ausländischer Arbeits-
kräfte ausgelöst wurden. In einem Ge-
spräch mit der LK Wien wurde eine 
Reihe von Maßnahmen festgelegt, um 
schnelle Verbesserungen bei der Ein-
haltung arbeitsrechtlicher Standards 
zu erreichen. 

Nachhaltigkeitsinitiative 
Gartenbau
Im Rahmen der Nachhaltigkeitsiniti-
ative (NHI) startete 2017 das Projekt 
„Wiener Wurzeln“, eine gemeinschaft-
lich organisierte Biogemüse Produk-
tion auf 30 Hektar von sieben Wiener 
Gärtnern innerhalb der Stadtgrenzen 
Wiens. 

Pflanzenschutz
Arbeitsgruppen im Gemüse-, als auch 
Zierpflanzenbau bemühen sich inten-
siv um Lückenindikationen und Neu-
zulassungen von Pflanzenschutzmit-
teln. Seit 2011 konnten 393 Indikati-
onslücken bei Sonderkulturen (Gemü-
se, Obst und Gartenbau) geschlossen 
werden. Neu ist die online verfügbare 
topaktuelle Pflanzenschutzmittel Liste 
für Gemüse auf www.warndienst.at. 
Aufgrund von Terrorgefahr gibt es 
neue Regelungen beim Erwerb und 
Einsatz von konzentrierten Säuren 
(Salpetersäure) als Düngemittel. Vor-
aussetzung ist die Ausstellung einer 
Giftbezugsbescheinigung. 

Förderberatung
Die Landwirtschaftskammer Wien 
stellt die laufende Förderberatung im 
Rahmen der Programmperiode Ländli-
che Entwicklung LE 14-20, bei natio-
nalen und Landesmaßnahmen sicher.

Schadensfeststellungen
Gartenbau Fachberater führten 2017 
mehrere Schadensfeststellungen bei 
Gemüsekulturen durch. Dies sichert 
den Gärtnern finanzielle Entschädi-
gungen durch Versicherungen.

Fachtag Gemüse-, Obst- und 
Gartenbau
Unter dem Generalthema „Unser Es-
sen. Unsere Regionen. Wer wird uns 
morgen versorgen?“ organisierte das 
Ökosoziale Forum die 64. Winterta-
gung. Am 1. Februar 2017 fand der 
Fachtag Gemüse-, Obst – und Garten-
bau in der Gartenbauschule Schön-
brunn statt. Zahlreiche Referenten 
spannten einen weiten Bogen von den 
Rahmenbedingungen bis zur Vermark-
tung und interessanten Kooperationen.

71. Bundesgartenbautagung
Vom 13. bis 15. September 2017 fand 
die 71. Bundesgartenbautagung in 
Alpbach statt. Mit über 250 Teilneh-
merInnen zählt die Tagung zu den 
wichtigsten Veranstaltungen der Bran-
che. Den Höhepunkt stellte der Beet- 
und Balkonpflanzentag dar, zu dem 
zahlreiche hochkarätige ReferentenIn-
nen geladen wurden. Die jungen Gärt-
nerInnen zeigten beim Bundeslehr-
lingswettbewerb ihr Können.

Verein „Genuss Region Wiener 
Gemüse“
Der Verein Genuss Region Wiener Ge-
müse mit rund 100 Partnerbetrieben 
setzte 2017 mehrere Maßnahmen um, 
z.B.: SVB Direktvermarktungsstand, 
Genussfestival im Wiener Stadtpark, 
Erntedankfest, Kochshow, etc. Ziel ist, 
KonsumentenInnen und Gastronomen 
auf die vielfältigen regionalen Gemü-
sespezialitäten der heimischen Gärt-
nerInnen aufmerksam zu machen. 

Fotoautor: www.karinnussbaumer.com
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Die Land- und forstwirtschaftliche 
Lehrlings- und Fachausbildungsstelle 
(LFA) Wien führt, wie im „Gesetz über 
die Regelung der Berufsausbildung in 
der Land- und Forstwirtschaft (Wie-
ner land- und forstwirtschaftliche 
Berufsausbildungsordnung 1992)“ 
festgelegt, ihre Geschäfte unter der 
Leitung eines Ausschusses, der aus 
VertreterInnen der land- und forst-
wirtschaftlichen DienstnehmerInnen 
und DienstgeberInnen paritätisch zu-
sammengesetzt ist. Die LFA Wien ist 
Mitglied der Bundes LFA mit Sitz in 
Salzburg. 

Lehre und 
Lehrbetriebsanerkennungen
Im Jahr 2017 haben 44 Lehrlinge eine 
Lehre im Gartenbau begonnen. Davon 
waren zum Jahresende noch 31 Lehr-
verhältnisse aufrecht. Im Jahr 2017 
sind somit 13 Lehrvertragslösungen 
im Gartenbau zu verzeichnen. Insge-
samt sind mit Jahresende 97 Lehrlin-
ge im Gartenbau in einem aufrechten 
Lehrverhältnis, die die Berufsschule, 
wie in der dualen Ausbildung vorge-
sehen, in Wien (Berufsschule für Gar-
tenbau und Floristik) besuchen. Ge-
mäß der Ausbildungs- und Prüfungs-
ordnung wurden von der LFA zusätz-
liche Fachkurse für die Berufsschüler- 
Innen organsiert und abgehalten. 
Im land- und forstwirtschaftlichen 
Berufsspektrum wurden weitere 
Lehrverhältnisse eingegangen. So 
haben drei Lehrlinge in der Bienen-
wirtschaft und drei Lehrlinge in der 
Forstwirtschaft eine Lehre begonnen. 
Die Berufsschulpflicht wird in ande-

ren Bundesländern oder in Lehrgän-
gen absolviert.
Auf Grund §24ff der Wiener Land- 
und forstwirtschaftlichen Berufs-
ausbildungsordnung 1992 wurde 
ein Lehrbetriebe im Gartenbau und 
ein Lehrbetrieb in Bienenwirtschaft 
anerkannt.

FacharbeiterInnenprüfungen 
im Gartenbau
Im Jahr 2017 wurden drei schriftliche 
und vier mündlich-praktische Fach-
arbeiterInnenprüfungen im Garten-
bau abgehalten. Von den insgesamt 
31 angetretenen Personen haben 19 
die Prüfung im Gartenbau bestanden. 
In diesem Jahr konnten mit vier aus-
gezeichneten und elf mit Erfolg be-
standen beachtliche Ergebnisse ver-
zeichnet werden. 

FacharbeiterInnenlehrgang in 
der Bienenwirtschaft
Am 16. Mai 2017 startete in Koope-
ration mit dem Landesverband für 
Bienenzucht Wien ein Facharbeite-
rInnenlehrgang im zweiten Bildungs-
weg. 31 TeilnehmerInnen wurden in 
die Ausbildung aufgenommen. 

Ehrungen
Im Jahr 2017 nahmen vier Facharbei-
terInnen im Gartenbau und ein Fach-
arbeiter in der Forstwirtschaft die 
Ehrung von Landwirtschaftsminister 
Andrä Rupprechter für ihren ausge-
zeichneten Erfolg beim Lehrabschluss 
persönlich entgegen. 

MeisterInnenlehrgang
Im Jahr 2017 wurde ein neuer Vor-
bereitungslehrgang für die Meiste-
rInnenprüfung mit 13 TeilnehmerIn-
nen gestartet. Zu dem neu gestarteten 
Lehrgang befinden sich derzeit weite-
re 17 TeilnehmerInnen im 3. Kursjahr 
und werden bald abschließen.
Für die MeisterInnen ist in der Aus-
bildung die Absolvierung von zwei 
Wahlmodulen mit je 40 Unterrichts-
einheiten vorgesehen. Seitens der 
Lehrlings- und Fachausbildungsstel-
le wurden in Wien zwei Wahlmodu-
le organisiert und durchgeführt. Die 
Wahlmodule wurden österreichweit 
beworben und für Lernende aus allen 
Bundesländern angeboten. So besuch-
ten das Modul „Pflanzenverwendung 
Indoor“ neben vier Wiener Lernen-
de, auch acht Personen aus dem ös-
terreichweiten MeisterInnenlehrgang 
und eine Person als Fortbildung. Beim 
Wahlmodul „Spezialitäten im Gemü-
sebau“ konnten neben sechs Wiener 
Lernende elf österreichweite Anmel-
dungen verzeichnet werden. 

Berufsinformationstage
Die Land- und forstwirtschaftliche 
Lehrlings- und Fachausbildungsstelle 
Wien war im Juni auf der Branchenprä-
sentation des Berufsinformationszent-
rums der Wiener Wirtschaft auf dem 
Gelände der Berufsschule für Garten-
bau und Floristik in Wien vertreten. 
Dort konnten interessierte SchülerIn-
nen Wiens den Beruf des landwirt-
schaftlichen Gärtners bzw. der land-
wirtschaftlichen Gärtnerin kennenler-
nen und vor Ort ausprobieren.

Fachbereichsberatung

Mit fachgerechter 
Ausbildung zum Erfolg
Land- und forstwirtschaftlichen Lehrlings- und 
Fachausbildungsstelle Wien.

Früh übt sich wer ein Meister 
werden will. � Fotoautor: BLFA
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Die Wiener Landjungend-Junggärtner 
bei der Verteilaktion. � Fotoautor: Wr. LJ-JG

Organisationsentwicklung
Die Wiener Landjugend-Junggärtner 
setzen sich aus den beiden Bezirks-
vereinen „Simmeringer Junggärtner“ 
und „Landjugend Oberlaa“ zusam-
men. Die Vereine engagieren sich ei-
nerseits um Jugendlichen zwischen 
15 und 35 Jahren eine aktive Frei-
zeitgestaltung zu ermöglichen und 
andererseits für den Weiterbestand 
der Landwirtschaft in der Großstadt 
Wien. Denn die Mitglieder verste-
hen sich als Botschafter der Wiener 
Stadtlandwirtschaft und ihren hei-
mischen Lebensmitteln vom Getreide 
über Gemüse bis hin zum Wein. Die 
Mitgliedszahlen sind mit 59 im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht gesunken. 
Ein Grund dafür ist der steigende Alt-
ersdurchschnitt der Mitglieder.

Qualitätssicherung
Die Landjugend Österreich ist Pi-
onier im Bereich des Qualitätsma-
nagements und als erste österreichi-
sche Jugendorganisation nach ISO 
9001:2015 zertifiziert. Internationale 
Qualitätsstandards garantieren den 
rund 90.000 Mitgliedern und den 
Partnern der Landjugend österreich-
weit eine hoch professionelle Jugend-
arbeit und Transparenz. Im Jahr 2017 
nahmen die Wiener Landjugend-Jung-
gärtner an einem internen Audit teil. 

Winterseminar
Im Jahr 2017 fand in Wien das Winter-
seminar der Arbeitsgemeinschaft der 
Österreichischen Junggärtner statt, 
bei der die Wiener Landjugend-Jung-
gärtner Mitglied sind. Für die Austra-

gung des diesjährigen Winterseminars 
von 11.-14. Jänner waren mitunter die 
Simmeringer Junggärtner zuständig. 
Die Fachvorträge „Obstproduktion 
abseits des Mainstreams“, „Alterna-
tiver Pflanzenschutz im Gartenbau“, 
„So werden Sie zur Marke“ und „Re-
generative Energien erfolgreich nut-
zen“ sowie verschiedene Betriebs-Ex-
kursionen in Wien wurden durch ein 
gemütliches und geselliges Abend-
programm abgerundet.
Neben der fachlichen Weiterbildung 
hatte das Seminar das Ziel das Zu-
sammengehörigkeitsgefühl unter den 
JunggärtnerInnen zu stärken und 
da darf beim Lernen der Spaß nicht 
zu kurz kommen. Zum krönenden 
Abschluss fand am Freitag der Ga-
la-Abend mit geladenen Ehrengästen 
in der Raiffeisen Bank International 
am Stadtpark im stimmungsvollen 
Ambiente statt. Als besonderes High-
light zeichnete sich auch die Fahrt 
mit einer eigens angemieteten denk-
malgeschützten Oldtimer-Straßen-
bahn aus dem Jahr 1931 von der Un-
terkunft zum Veranstaltungsort aus.

Staplerführerschein
In Kooperation mit dem Ländlichen 
Fortbildungsinstitutes Wien wurde 
im Herbst für die Mitglieder der Wie-
ner Landjugend-Junggärtner ein Kurs 
für den Hubstaplerausweis angebo-
ten. Alle 15 TeilnehmerInnen haben 
den Kurs erfolgreich absolviert und 
sind nun berechtigt Hubstapler zu 
führen. 

Verteilaktion - 
„Daheim kauf ich ein!“
Die österreichweite Landjugend-Ini-
tiative „Daheim kauf ich ein“ startete 
am Donnerstag, 20. Juli 2017 mit dem 
Bundesland Wien. Auf der Mariahil-
fer Straße wurden von den Mitglie-
dern der Wiener Landjugend-Jung-
gärtner am Abend 2.200 Baumwollta-
schen, gefüllt mit Informationsmate-
rial und frischem Gemüse, an die Pas-
santInnen verteilt. Binnen kürzester 
Zeit waren alle Sackerl vergriffen. Ne-
ben Einkaufsblock, Bleistift und Infor-
mationsfolder zur Aktion enthielt die 
bedruckte Baumwolltasche auch zwei 
Stück Paprika, zur Verfügung gestellt 
von der LGV Frischgemüse, sowie ein 
Flyer der Stadtlandwirtschafts-App 
der Landwirtschaftskammer Wien. 
Das Ziel der österreichweiten Aktion 
ist, das Bewusstsein für den Wert von 
Regionalität zu steigern und Konsu-
mentInnen zu sensibilisieren in der 
Region zu kaufen. Die PassantInnen 
schätzten das Angebot mit den jungen 
ProduzentInnen konstruktive Gesprä-
che zu führen sehr.

Im Verein ist 
immer was los
Die Aktivitäten der Wiener Landjugend-Junggärtner.

LK Initiativen
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Unterzeichnete Charta „Partner-
schaftliche Zusammenarbeit“.

Fotoautor: LK Wien

Bäuerinnen-Aktion für die 
Konsumenten von morgen
Der Bäuerinnen-Aktionstag fand am 
06. Oktober in der Volksschule Klau-
senburgerstraße, jeweils in den ersten 
Volksschulklassen unter dem Mot-
to „Unser Essen: Bäuerinnen wissen 
wo es herkommt!“ statt. Ziel des Ak-
tionstages ist es, den Kontakt zwi-
schen den Bäuerinnen und den orts-
ansässigen Volksschulen, Kindern 
und Eltern herzustellen sowie kon-
tinuierlich zu pflegen. Bei den Kin-
dern wurde durch einen handlungs-
orientierten Stationen-Workshop das 
Bewusstsein für regionale und sai-
sonale Lebensmittel sowie für die 
landwirtschaftliche Produktionswei-
se geweckt. Schließlich sind sie die 
Konsumenten von morgen, die künf-
tig beim Einkauf über den Wert hei-
mischer Nahrungsmittel entscheiden. 
Der bundesweite Bäuerinnen Akti-
onstag hat einen hohen Stellenwert in 
der Öffentlichkeitsarbeit und ist eine 
gute Ergänzung zu den bestehenden 
Projekten der heimischen Bäuerinnen 
wie bspw. Schule am Bauernhof.

Charta für partnerschaftliche 
Interessenvertretung in der 
Land- und Forstwirtschaft
Als wichtigen Schritt für die Chan-
cengleichheit von Frauen und Män-
nern richtet sich die Charta an alle ag-
rarischen Organisationen, basierend 
auf dem gemeinsamen Bewusstsein: 
Beide Geschlechter bringen wertvol-
le Perspektiven ein. Auf Initiative der 
ARGE Österreichische Bäuerinnen 
wurde am 20. April 2017 die „Charta 

für partnerschaftliche Interessenver-
tretung“ im Rahmen des Bundesbäu-
erinnentages unterzeichnet - von den 
Bundes- und Landesbäuerinnen wie 
auch von allen Präsidenten der Land-
wirtschaftskammern. Agrarische Or-
ganisationen sind zur Selbstverpflich-
tung eingeladen, einen Frauenanteil 
von mindestens 30 % anzustreben. Es 
ist Aufgabe der jeweiligen Führungs-
kräfte, die Rahmenbedingungen so zu 
gestalten, dass dies gelingt.

Wiener Landfrauen und 
Wiener Gärtnerinnen forcieren 
Erzeuger-Verbraucher-Dialog
Die Wiener Landfrauen und Wiener 
Gärtnerinnen engagieren sich bei di-
versen Veranstaltungen für einen ak-
tiven Dialog zwischen Landwirtschaft 
und Konsumenten. Im Rahmen des 
Erntedankfestes im Augarten, der 
Tullnermesse, der Oberlaaer Weinta-
ge und weiteren Aktionen treten sie 
als „Botschafterinnen“ in der Öffent-
lichkeit für den Wert ihrer landwirt-
schaftlichen Produkte und Leistun-
gen ein. 

Wiener Landfrauen feierten 
50. Tag der Landfrau 
Der 50. Tag der Landfrau zeigte die 
rasante Entwicklung der Frauen in 
der Landwirtschaft auf. Die Lebens-
umstände und das Selbstverständnis 
der Bäuerin haben sich in den letzten 
50 Jahren stark verändert. Bäuerinnen 
haben heute viele Aufgaben zu be-
wältigen. Sie sind Dreh- und Angel-
punkt zwischen Betrieb und Familie. 
Sie führen eigene Betriebszweige und 

schaffen innovative Einkommens-
alternativen. Das Credo der Wiener 
Landfrauen „verwurzelt und innova-
tiv“ zeigt ihr klares Wertefundament, 
das wichtiger denn je ist. Maria Auer 
rundete mit dem Vortrag „Auf zu 
neuen Wegen - Visionen wirken wie 
Karotten“ das Festprogramm ab. Es 
braucht immer wieder Visionen um 
erfolgreich zu sein. Sei es in einer Or-
ganisation, beruflich oder persönlich. 
Eine Vision ist wie die berühmte Ka-
rotte vor der Nase, die der störrische 
Maulesel braucht um voranzuschrei-
ten. Wir haben alles mitbekommen 
was eine GestalterIn braucht. Verän-
derung mit Vision bedeutet Entwick-
lung und positives Wachstum von 
sich selbst und der Umwelt.

Ball der Wiener Landwirtschaft 
– Netzwerke pflegen und 
erweitern
Tolle Stimmung herrschte beim
12. Ball der Wiener Landwirtschaft 
am 28. Jänner 2017, der im Ballsaal 
des Grand Hotels an der Kärntner 
Ringstraße eröffnet wurde. Die Wie-
ner Landfrauen boten wieder volles 
Programm – von einer feierlichen Er-
öffnungspolonaise, über eine atembe-
raubende Mitternachtseinlage bis hin 
zu einer Tombola mit tollen Preisen.

Frauen in der 
Landwirtschaft
Frauen als authentische und glaubwürdige Botschafterinnen der Stadt-
landwirtschaft Wien.

LK Initiativen
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Das österreichweite Vorhaben Green 
Care – Wo Menschen aufblühen kann 
für das Jahr 2017 erneut auf eine sehr 
erfolgreiche Entwicklung zurückbli-
cken. Im Rahmen der Betriebsent-
wicklung wurden im Jahr 2017 öster-
reichweit 163 Termine mit Betrieben 
sowie Kooperationspartnerinnen und 
-partnern aus dem Bildungs-, Gesund-
heits- und Sozialbereich wahrgenom-
men. Mit Stand Dezember 2017 gab es 
österreichweit bereits 26 zertifizierte 
Green Care-Betriebe, die mit der Zer-
tifizierung die hohe Qualität ihrer An-
gebote sicherstellen. 

Im Juli 2017 wurde der Masterplan 
für den ländlichen Raum durch das 
Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasser-
wirtschaft (jetzt: Bundesministerium 
für Nachhaltigkeit und Tourismus) 
veröffentlicht und damit jene Maß-
nahmen präsentiert, mittels derer die 
Lebensqualität ländlicher Regionen 
auch in der Zukunft sichergestellt 
werden sollen. Hierzu zählt auch das 
Thema Green Care, das einen eige-
nen Schwerpunkt im Masterplan bil-
det: Schwerpunkt 12: Soziale Dienst-
leistungen. Die Green Care Chance 
nützen. 

Green Care Auszeithof von 
SVB anerkannt 
Um die acht bereits ausgezeichneten 
und alle zukünftigen Green Care Aus-
zeithöfe in ihrer Weiterentwicklung 
zu unterstützen, hat sich der Verein 
Green Care Österreich für den Auf-
bau neuer Vermarktungsmöglichkei-

ten eingesetzt. So wurden 2017 die 
Kooperationsgespräche mit der So-
zialversicherungsanstalt der Bauern 
(SVB) finalisiert, die ab 1. Februar 
2018 SVB-Mittglieder bei einem Auf-
enthalt auf einem Green Care Auszei-
thof, dessen Leistungen von der So-
zialversicherungsanstalt genehmigt 
wurden, mit 100 € unterstützt. Darü-
ber hinaus wurde die Möglichkeit ge-
schaffen, über die Vermarktungsplatt-
form der UNIQA-Versicherung „UNI-
QA VitalPlan-Katalog“ ab Herbst 2017 
als Green Care Auszeithof mit dem 
eigenen Angebot gelistet zu werden. 
120.000 VitalPlan-Kundinnen und 
-Kunden können über die UNIQA 
kostenfreie Angebote nutzen. 

Neue Facebook-Seite ist online
Wie vom Vorstand des Vereins Green 
Care Österreich beschlossen, wurde 
2017 eine Social-Media-Strategie ent-
wickelt und mit 16. November 2017 
die neue Green Care-Facebook-Seite 
gestartet. Ziel ist die Vernetzung aller 
Akteurinnen und Akteure im Green 
Care-Umfeld und die lebendige Ver-
mittlung der Green Care-Idee mit Bei-
spielen erfolgreicher Praxis. Bis Jah-
resende konnten bereits 249 Abon-
nentInnen gewonnen werden.

Erstes Netzwerktreffen zertifi-
zierter Green Care-Betriebe
Unter dem Motto „Green Care ver-
netzt - Gemeinsam erreichen wir 
mehr!“ fand am 16. November 2017 
das erste Netzwerktreffen für zertifi-
zierte Green Care-Betriebe am Franzl-
hof in Pregarten bei Linz statt. 

Im Mittelpunkt des ersten Green Ca-
re-Netzwerktreffens stand nicht nur 
der Austausch auf persönlicher Ebe-
ne, sondern auch die Vorstellung der 
neuen Green Care-Facebook-Seite 
und ein Vortrag des Social-Media-Ex-
perten Mag. Stefan Pollach. 
  
6. Green Care-Tagung 2017 
Dass sich Land- und Forstbetriebe an-
gesichts einer zunehmend gestressten 
Gesellschaft als regelrechte Gesund-
heitsoasen positionieren können, war 
Thema der 6. Green Care-Tagung, 
die am 22. Juni 2017 in der HBLFA 
Schönbrunn in Wien stattfand. Rund 
um die Präsentation des neuen Pro-
dukts Green Care Auszeithof stell-
ten zwei Betriebe ihren persönlichen 
Zugang zum Thema Gesundheitsför-
derung und Prävention dar. Eingela-
den waren Bäuerinnen und Bauern 
sowie Vertreterinnen und Vertreter 
aus der Land- und Forstwirtschaft, 
dem Bildungs-, Gesundheits- und 
Sozialbereich sowie aus Politik, Re-
gionalentwicklung, Wirtschaft und 
Wissenschaft.

2017 wurden viele weitere Bildungs-
veranstaltungen angeboten und so ha-
ben österreichweit insgesamt 1.409 
Interessierte an 52 unterschiedlichen 
Informationsveranstaltungen und Ex-
kursionen zum Thema „Green Care“ 
teilgenommen. 

Mehr unter: www.greencare-oe.at
oder www.fb.me/greencareoe

Ein starkes Netzwerk für eine 
starke Idee.� Fotoautor: diphosi/iStock

Green Care - 
Wo Menschen aufblühen
Lebensqualität für den ländlichen Raum 
Der Bauernhof - ein vielfältiger Ort der Begegnung

LK Initiativen
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Fotoautor: Ferdinand Svoboda

Fachorganisationen

 DIE WIENER LANDFRAUEN

 Landesbäuerin	
TRUNNER Irene, Ök.-Rat	 Leopoldauer Platz 85, 1210 Wien

 Landesbäuerin-Stellvertreterin	
WIESELTHALER Anna	 Liesingbachstraße 222, 1100 Wien

Bezirksbäuerinnen
 10. Bezirk	
Bezirksbäuerin ELNRIEDER Silvia, Ök.-Rat Ing.	 Klederinger Straße 133, 1100 Wien

Stellvertreterin SCHWARZ MAAD Ingrid	 Oberlaaer Straße 57, 1100 Wien

Vorstandsmitglied HEMBACH Waltraud	 Oberlaaer Straße 32, 1100 Wien

Vorstandsmitglied WIESELTHALER Anna	 Liesingbachstraße 222, 1100 Wien

 19. Bezirk	
Bezirksbäuerin OBERMANN Ingrid	 Cobenzlgasse 102, 1190 Wien

 21. Bezirk	
Bezirksbäuerin KLEEDORFER Theresia, Ök.-Rat	 Stammersdorfer Straße 58, 1210 Wien

Stellvertreterin HOLZHACKER Elisabeth	 Leopoldauer Straße 157, 1210 Wien

 22. Bezirk	
Bezirksbäuerin KÖLBL Anna	 Am Rain 5, 1220 Wien

Stellvertreterin SCHÖN Luise, Ök.-Rat	 Hänischgasse 10, 1220 Wien

 23. Bezirk	
Bezirksbäuerin BUBITS Kordula	 Draschestraße 48, 1230 Wien

Stellvertreterin EDLMOSER Lucia	 Maurer-Lange-Gasse 123, 1230 Wien

 Kassierin	
SCHILK Gerlinde	 Süßenbrunner Platz 14, 1220 Wien

 Schriftführerin	
KORNFELD Eva	 Oberlaaer Straße 56, 1100 Wien

 WIENER LANDJUGEND-JUNGGÄRTNER

 Landesobmann	
PANNAGL Markus	 Mitterweg 19, 1110 Wien

 Landesleiterin	
SCHLOSSER Alexandra	 Franz-Mika-Weg 5/4/16, 1100 Wien

 Simmeringer Junggärtner	
Bezirksobmann ROSSMANN Andreas	 Haidestraße 35, 1110 Wien

 Landjugend Oberlaa	
Bezirksobmann WIESELTHALER Franz	 Oberlaaer Straße 71, 1100 Wien

 SONSTIGE ANERKANNTE FACHORGANISATIONEN

 Landesverband für Bienenzucht Wien
SCHITTENHELM Albert, Präsident	 Arbeiterstrandbadstraße 122b, 1220 Wien

 Verband der Pony- und Kleinpferdezüchter und Spezialrassen
MAIER Manfred, Univ. Prof. Dr.	 Wollmannsberg 47, 2003 Leitzersdorf

 Verband der Lipizzanerzüchter in Österreich
ECCHER Franz	 Kalvarienbergstraße 65, 8081 Heiligenkreuz a. Waasen

 Wiener Landeszuchtverband für Schafe und Ziegen
DEMEL Karlheinz, Dr.	 Stauffenberggasse 3/10, 1200 Wien

Fachorganisationen
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Fachorganisationen

 WEINBAU

 Landesweinbauverband Wien
SCHILLING Herbert, Ök.-Rat Dipl.-Ing. 	 LK Wien, Gumpendorfer Straße 15, 1060 Wien

 Weinbauverein Stammersdorf
KLAGER Leopold, Ing.	 Stammersdorfer Straße 18, 1210 Wien

 Weinbauverein Strebersdorf
STRAUCH Friedrich Ernst, Ök.-Rat Ing.	 Langenzersdorfer Straße 50a, 1210 Wien

 Weinbauverein Groß-Jedlersdorf
FUCHS Kurt, Ing.	 Jedlersdorfer Platz 29, 1210 Wien

 Weinbauverein Heiligenstadt-Nußdorf
KIERLINGER Matthias, KR	 Kahlenbergerstraße 20, 1190 Wien

 Weinbauverein Grinzing
OBERMANN Martin, Ing.	 Cobenzlgasse 102, 1190 Wien

 Weinbauverein Sievering
TASCHLER Manfred	 Geigeringasse 6, 1190 Wien

 Weinbauverein Neustift am Walde-Salmannsdorf
ZEILER Wolfgang	 Rathstraße 31, 1190 Wien

 Weinbauverein Mauer
FUCHS Stefan	 Jesuitensteig 28, 1230 Wien

 Weinbauverein Oberlaa
FRAUNEDER Martin	 Oberlaaer Straße 73, 1100 Wien

 Verein „Der Wiener Heurige“
EDLMOSER Michael, Ing. 	 Maurer Lange Gasse 123, 1230 Wien

 LANDWIRTSCHAFT

 Landwirtschaftliches Casino Stammersdorf	
KLAGER Leopold, Ing.	 Stammersdorfer Straße 18, 1210 Wien

 Landwirtschaftliches Casino Leopoldau
TRUNNER Otto, Ök.-Rat	 Leopoldauer Platz 85, 1210 Wien 

 Landwirtschaftliches Casino Donaustadt
NIEDERMAYER Michael, Ök.-Rat Ing. KR	 Agavenweg 14, 1220 Wien

 Landwirtschaftliches Casino Oberlaa
WIESELTHALER Rudolf, Ök.-Rat	 Liesingbachstraße 222, 1100 Wien

 GARTENBAU

 Arbeitsgemeinschaft der Wiener Gärtnerinnen
SCHIPPANI Anneliese, KR	 Schauflergasse 6, 1010 Wien

 Die Wiener Gärtner - Landesgartenbauvereinigung Wien
ABLEITINGER Ludwig, Ök.-Rat	 Laxenburger Straße 367, 1230 Wien

 Bezirksgruppe Erlaa
TITZ Herbert, Ök.-Rat	 Sonnenweg 6, 2482 Münchendorf

 Bezirksgruppe Hitzing	
KREPELA Gerhard	 Karl-Toldt-Weg 13, 1140 Wien

 Bezirksgruppe Kagran-Donaustadt
GANGER Franz, Ing.	 Aspernstraße 15, 1220 Wien

 Bezirksgruppe Kaiser-Ebersdorf	
JEDLETZBERGER Wilhelm	 Klebindergasse 7a, 1110 Wien

 Bezirksgruppe Simmering
ROSSMANN Josef, Ök.-Rat	 Haidestraße 456, 1110 Wien

 Bezirksgruppe Währing-Döbling	
STADLER Andre	 Pötzleinsdorfer Höhe 2, 1180 Wien

 Verband der Erwerbsgärtner Wiens
STEINHART Thomas, KR	 Kaiserebersdorfer Straße 256a, 1110 Wien

 Marktgemeinschaft Blumengroßmarkt
JEDLETZBERGER Herbert, KR	 Laxenburger Straße 367, 1230 Wien

Fachorganisationen

Stand: Juni 2018
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